Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ne 191. 
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Für den Monat Juni koſtet die 

5 „Thorner Preſſe“ mit dem Illu⸗ 
ſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen 
und durch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins 
Haus 67 Pf. 
Abonnements nehmen an ſämmtlliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


— —— 
Die neue franzöſiſche Kammer. 

Nach der Hauptwahl zur franzöſiſchen 
Deputirten⸗Kammer am 8. Mai zeigte ſich 
eine geringe Verſchiebung der Parteilage zu 
ngunſten der Linken in der Deputirten⸗ 
ammer, d. h. alſo eine Befeſtigung des 
Kabinets Meline, das aus gemäßigten 
Republikanern beſteht. Dieſe hatten in der 
Hauptwahl 10 Sitze gewonnen; das iſt zwar 
an ſich in einer Kammer, die faſt 600 Abge⸗ 
ordnete zählt, nicht viel, fällt aber doch be⸗ 
deutend ins Gewicht, wenn bisher nur eine 
ſchwache Regierungs⸗Mehrheit vorhanden 
war. Da es das Kabinet Meline ver⸗ 
ſtanden hatte, ſchon mit einer ſolchen 
ſchwachen Mehrheit das für franzöſiſche 
Verhältniſſe beträchtliche Alter von mehr 
als 2 Jahren zu erreichen, ſo durfte es mit 
dem bei der Hauptwahl errungenen kleinen 
Erfolge immerhin zufrieden ſein. 

Die Stichwahlen vom 22. Mai haben 
jedoch das Ergebniß der Hauptwahl nicht 
verſtärkt, ſondern eingeſchränkt; ſtatt eines 
kleinen Gewinnes haben die gemäßigten 
Republikaner einen geringen Verluſt zu 
verzeichnen. Dem Gewinne von 10 Man⸗ 

aten ſteht ein Verluſt von 16 Mandaten 
ehenüber, ſodaß die Rechnung mit einem 
efizit von 6 Sitzen abſchließt. Die Ge⸗ 
inner ſind aber nicht die Radikalen und 
ozialiſten, die nur auf dem bisherigen 
tand geblieben ſind, ſondern die Reaktionäre 

onarchiſten), die ihre Mandatszahl um 
bis 7 Sitze erhöht haben. Der Eindruck 
einer geringen Verſchiebung zu Gunſten der 
erikalen und monarchiſchen Seite iſt alſo 
och geblieben. 

Die neue Kammer wird ungefähr wie 
folgt zuſammengeſetzt ſein: 254 Republikaner, 
04 Radikale, 74 ſozialiſtiſche Radikale, 57 

ozialiſten, 38 Bekehrte (Ralliirte), 44 

onarchiſten und 10 Nationaliſten. Re⸗ 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Teruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Donnerſtag den 


publikaner und Bekehrte zuſammen geben 
eine knappe Mehrheit von wenigen 
Stimmen. Da an eine Ausſöhnung mit 
den drei Parteien der Linken, die zuſammen 
über 235 Stimmen verfügen, nicht zu 
denken iſt, jo wird das Miniſterium Meline, 
wenn es nicht alsbald einer Zufalls-Mehr⸗ 
heit erliegen will, darauf angewieſen ſein, 
noch mehr als bisher die Bekehrten bei 
guter Laune zu erhalten, die Monarchiſten 
nicht zu reizen und ſchließlich auch die 
kleine Gruppe der Nationaliſten, zu der die 
antiſemitiſchen und chauviniſtiſchen Führer 
Drumont und Deroulede gehören, nicht zu 
verſtimmen. Bekehrten und Monarchiſten iſt 
das klerikale Element gemeinſam; das 
Kabinet Méline wird alſo eine Nummer 
Klerikaler regieren müſſen, wenn es ſich er⸗ 
halten will. Das bedeutet andererſeits ver⸗ 
ſchärfte Oppoſition der geſammten Linken, 
ſtürmiſche Kammerdebatten. Das Ender⸗ 
gebniß iſt für das Miniſterium um ſo 
weniger erfreulich, als die Sozialiſten, die 
von den Regierungs⸗Rednern am heftigſten 
bekämpft wurden, an Wahlſtimmen 400 000 
gewonnen haben ſollen. Hierbei hat aller⸗ 
dings die internationale Richtung ſchlechter 
abgeſchnitten, als die national⸗chauviniſtiſche; 
frühere ſozialiſtiſche Abgeordnete, die für 
Dreyfus und Zola Partei ergriffen hatten, 
fielen durch. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet: Der 
ſtellvertretende Gouverneur von Kamerun 
telegraphirt: Der Aufſtand der Bane und 
der Buli in Süd⸗Kamerun endete mit deren 
völligen Unterwerfung. Der Kommandeur 
der Schutztruppe, Hauptmann von Kamptz, 
iſt mit derſelben nach Kamerun zurückgekehrt. 

In der jüngſten Sitzung der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation griffen mehrere 
Abgeordnete die Ungarn heftig an wegen 
deren ablehnender Haltung zu der Flotten⸗ 
vorlage. Ungarn will nur dann Gelder für 
Schiffsneubauten bewilligen, wenn ſeine In⸗ 
duſtrie zu den letzteren im richtigen Ver⸗ 
hältniß herangezogen wird. 

Bei der Leichenfeier für Gladſtone 
wird der Prinz von Wales die Königin ver⸗ 
treten. Sowohl der Prinz von Wales, wie 
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26. Mai 1898. 


der Herzog von Pork werden als Bahrtuch- 
träger fungiren. 

Im nordweſtlichen Theſſalien haben 
Ausſchreitungen griechiſcher Freiſchaaren 
gegen Türken bei Trikkala ſtattgefunden, wo 
ſechs türkiſche Einwohner in einer Hütte von 
Griechen verbrannt wurden. Drei andere 
wurden bei Lariſſa ermordet. Bei Kalabaka 
wurde ein albaneſiſcher Soldat erſchoſſen. 

Wei⸗hai⸗wei iſt am Montag von den 
Chineſen unmittelbar nach der Abfahrt der 
Japaner beſetzt worden. Die Chineſen 
werden die Stadt ſofort den Engländern 
übergeben. 

Die amerikaniſche Regierung iſt, wie 
der „Allg. Fleiſch.⸗Ztg.“ gemeldet wird, einem 
von Deutſchland ausgeſprochenen Wunſche 
entgegengekommen und hat die Ausfuhr 
friſchen Schweinefleiſches nach Deutſchland 
verboten. Wahrſcheinlich war deutſcherſeits 
mit 2 5 Erlaß eines Einfuhrverbots gedroht 
worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Mai 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
geſtern Nachmittag einen Spazierritt. Die 
Abendtafel fand im Schloſſe Bellevue ſtatt. 
— Heute Morgen um 7 Uhr hörte Seine 
Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinets, Generaladjutanten, 
Generals der Infanterie von Hahnke und 
begab ſich darauf nach dem Truppen⸗ 
Uebungsplatze bei Döberitz zur Beſichtigung 
der 2. Garde -Infanteriebrigade. Heute 
Abend findet anläßlich des Geburtstages 
Ihrer Majeſtät der Königin von England 
im königlichen Schloſſe bei Ihren Majeſtäten 
eine größere Tafel ſtatt; an derſelben 
werden theilnehmen der Kronprinz, Prinz 
Eitel Friedrich, die in Berlin und Potsdam 
anweſenden höchſten Herrſchaften mit Ge⸗ 
folge, die in Berlin anweſenden oberſten 
Hof⸗, Ober⸗Hof⸗ und Vize⸗Ober⸗Hofchargen, 
die Kabinetschefs Generaladjutant, General 
der Infanterie von Hahnke, Wirkl. Geh. 
Rath Dr. v. Lucanus und Admiral à la suite, 
Kontre⸗Admiral Frhr. v. Senden-Bibran, 
das dienſtthuende Hauptquartier Seiner 
Majeſtät, der engliſche Botſchafter Sir 
Frank Lascelles und die Herren der eng— 
liſchen Botſchaft, der Staatsſekretär des 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVI. Jahrg. 


Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter von 
Bülow, der Kommandeur des 1. Garde⸗ 
Dragoner - Regts. Oberſtlieutenant von 


Falkenhayn und die direkten Vorgeſetzten 
dieſes Regiments. 

— Da die ungünſtigen Grundwaſſerver⸗ 
hältniſſe im Neuen Palais dem Kaiſerpaare 
den Aufenthalt dort unmöglich machen, wird 
es, wie aus Hofkreiſen verlautet, ſchon in 
nächſter Zeit nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel 
mit den kaiſerlichen Kindern überſiedeln, um dort 
längeren Aufenthalt zu nehmen, der für den 
Kaiſer nur durch die Nordlandsreiſe unter⸗ 
brochen werden dürfte. 

— Die beiden Prinzen, die ſoeben in 
Potsdam konfirmirt worden ſind, haben ſich 
in der Zeit ihres Aufenthaltes in Plön 
geiſtig und körperlich ganz vorzüglich ent⸗ 
wickelt. Der Kronprinz iſt in der letzten Zeit 
ſehr gewachſen und bedeutend kräftiger ge— 
worden. Er turnt gut und mit Vorliebe, 
auch rudert er ausgezeichnet. Bei allem iſt 
er mit großem Eifer dabei. Die Prinzen 
müſſen tüchtig arbeiten. 

— Der Garniſonpfarrer Keßler in Pots⸗ 
dam, welcher den kaiſerlichen Prinzen längere 
Zeit den Religionsunterricht ertheilt hat, ein 
Schwiegerſohn des verſtorbenen Hofpredigers 
Frommel, iſt vom Kaiſer anläßlich der Kon⸗ 
firmation der beiden älteſten Prinzen⸗Söhne 
am Sonntag zum Hofprediger ernannt 
worden. 

— Die Kaiſerin von Oeſterreich hat ſich 
am Sonnabend von Kiſſingen zur Nachkur 
nach Bad Brückenau begeben. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt von 
der Reiſe nach der Großen Mauer Sonntag 
wieder in Peking eingetroffen. Das Tſung⸗ 
li⸗Hamen hatte alles auf dem Verlaufe der 
ganzen Reiſe Erforderliche bereitgeſtellt. 
Montag Nachmittag ſtattete Se. königliche 
Hoheit im Tſung⸗li⸗Yamen einen feierlichen, 
länger dauernden Beſuch ab. Sonntag Abend 
gab der deutſche Geſandte Freiherr v. Heyking 
ein Diner zu Ehren der Mitglieder des 
Tſung⸗li⸗YHamens, an das ſich eine Gaukler⸗ 
vorſtellung ſchloß. Unter den Chineſen war 
ein ſehr lebhaftes Bemühen bemerkbar, Ein⸗ 
ladungen zu dem Diner zu erhalten. 

— Der morgen erwartete (ſchon gemeldete) 
Beſuch des griechiſchen Kronprinzenpaares in 
Berlin iſt, wie der „Lokal⸗Anz.“ erfährt, auf 


Ellernbruch. 


Erzählung von Hans Warring. 
— (Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

Die kleine Gänſehirtin füllt am Brunnen 
den Trog für ihre Heerde, ſcheu um ſich 
blickend und ſich ſchüchtern in dieſe oder 
jene Ecke drückend, ſobald ſie irgend einem 
im Wege zu ſein glaubt. Denn ſo ein 
kleines Waiſenkind, das von „ortsarmen“ 
Eltern zurückgeblieben, niemand hat, der es 
in Schutz nimmt, iſt ein gar armes, ver⸗ 
ſchüchtertes Ding. Jeder glaubt ein Recht 
zu haben, ſeine üble Laune an ihm aus⸗ 
zulaſſen — denn jeder hat es ja einmal 
ebenſo oder ähnlich gehabt, warum denn 
ſollte ſie es beſſer haben? Sie iſt vom 
Wirth oder der Wirthin „um Gottes willen“ 
ins Haus genommen worden und wird ge- 
wöhnlich kümmerlich genug genährt und 
gekleidet. Von den Dienſtboten wird ſie 
erumgeſtoßen und zu allen Verrichtungen 
braucht, die fie ſelbſt nicht thun wollen. 
1 Kuhſtall ſoll ſie die Streu aufnehmen, 
he Schweinekoben die Tröge reinigen, in 
K chin uche das Geſchirr abwaſchen. Die 
Pe im zankt, wenn fie ihr „unter die Füße“ 
ni 41 5 die Milchmagd, wenn die Milchſatten 
ſob Au, geſcheuert find, die Hausmagd, 
obald fie fie ſieht. Und wenn irgend etwas 
ſchief gegangen oder zerbrochen iſt, ſo hat 
ſicherlich ſie es gethan. Zur Arbeit ſoll ſie 
die erſte, zur Mahlzeit die letzte ſein. 
„Kannſt nich warten, Unverſchamt?“ heißt 
es, wenn fie ihr irdenes Tellerchen ſchüchtern 


hinreicht, denn aus den vollen mit Knechten 
Sa Mägden zu ſchöpfen, ift ihr nicht ge⸗ 
ſtattet — fie verzehrt ihre Mahlzeit in einer 


Ecke, auf einem Fußſchemel ſitzend, oder unter 
dem Vordach, wo Hunde und Katzen abge⸗ 
füttert werden. 

Horch, da tönt die Frühſtücksglocke! Von 
Urtes kunſtgeübter Hand gezogen, ruft ſie 
in regelmäßigem Dreiklang „zum Eſ⸗ſen — 
zum Eſ⸗ſen oder zur Ar⸗beit — zur Ar⸗ 
beit.“ In erſterem Falle wird ihr gewöhn⸗ 
lich ſchneller und lieber Folge geleiſtet, als 
im letzteren. Auch heute füllt ſich die Leute⸗ 
ſtube raſch. Oben am Tiſch ſitzt der Groß⸗ 
knecht mit mürriſchem Geſicht. Seine finſtern, 
roth entzündeten Augen blicken ſuchend um⸗ 
her, ob er nicht etwas finde, das ſeiner 
rohen Laune willkommene Gelegenheit zu 
einem Ausbruche gewähre. Aber im Ellern⸗ 
brucher Hofe giebt es eine ſolche Veranlaſ⸗ 
ſung nicht leicht. Die Wirthin kargt weder 
mit Lohn noch Koſt. Die Suppe ſieht nicht 
darnach aus, als ſei die Milch durch Waſſer 
verlängert, und das Brot, ſowie das „Zu⸗ 
brot“ ſind reichlich zugeſchnitten, wie ſich's 
gebührt. Aber das Aſchenbrödel iſt ja das 
Bettelkind! Die Kleine hat ſeltſamerweiſe 
auch ein Gelüſt nach Frühſtück, ſie meldet 
ſich heut' etwas früher als ſonſt dazu. 
Denn geſtern Abend iſt ſie ohne Abendbrot 
auf der Ofenbank eingeſchlafen, und von der 
Milch hat ſie garnichts und von dem Salat 
nur den leckeren Geruch des gebratenen 
Specks gehabt. Ihr Schüſſelchen in der 
kleinen, braunen Hand, ſteht ſie da und 
blickt mit begehrlichen Augen auf den wohl⸗ 
beſetzten Tiſch. 

„Iſt die Betteldirn' auch da? Wer hat 
Dich gerufen?“ ſchreit der Knecht und ſchlägt 
mit der Fauſt auf den Tiſch. „Ich will 
Dir's austreiben, Dich vorzudrängen! Komm 


her Du, — ſollſt einen Denkzettel haben, 
den Du Dein Lebtag nicht vergeſſen ſollſt! 
— Kannſt nicht hören, — herkommen ſollſt!“ 

Zitternd kommt die Kleine heran, ihre 
Blicke ſtarr auf die wuthfunkelnden Augen 
des Mannes gerichtet. Er hebt die ſchwere 
Fauſt, — ſie knickt zuſammen, noch ehe ſie 
den Schlag empfangen. Abwehrend reckt ſie 
die Arme empor. Ein Schrei, — ein Krach! 
Wuthbrüllend ſpringt der Knecht auf. Er 
hat mit voller Kraft zugeſchlagen, aber nicht 
auf den Kopf des Kindes, ſondern auf das 
irdene Schüſſelchen, das ſie über ſich ge- 
halten. Die Scherben find ‚ihm tief ins 
Fleiſch gedrungen, und ſinnlos von Schmerz 
und Wuth taumelt er vorwärts. 0 

„Laß das Kind in Ruh!“ ſagt eine 
Stimme, in deren Ton man den mühſam 
bekämpften Zorn zittern hört. Der Wüthende 
hat nicht mehr das kleine, bebende, ſchutzloſe 
Geſchöpf vor ſich, das er ungeſtraft miß⸗ 
handeln darf. Vor ihm ſteht eine Achtung 
gebietende Geſtalt, — die Tochter ſeiner 
Herrin. Und aus ihren Augen blitzt ihm 
ein Feuer entgegen, das ſelbſt ihn für einen 
Moment zurückfahren macht. 

„Wag es nicht, das Kind anzurühren!“ 
ſagt Sophie und deckt mit ihrem Leibe die 
Kleine, die ſich ſchluchzend an ihr Kleid ge⸗ 
klammert hat. „Verbind ihm die Hand, 


Urte! Und Du, Mike, geh in die Küche, 
die Hanne wird Dir Dein Frühſtück 
bringen.“ 


„Frühſtück ſoll ſie haben und ungeſtraft 
ſoll fie wegkommen, wenn fie mir das ange⸗ 
than hat!“ Und der Burſche hebt ſeine 
blutende Fauſt empor. „Todtſchlagen thu’ 
ich das Bettelmenſch, — in Grund und Boden 


ſchlag' ich die Dirn', und ich möchte den 
ſehen, der mir das verbieten kann!“ 

Er ſtürzt wieder vorwärts, aber das 
Mädchen ſteht vor ihm, hochaufgerichtet, 
blitzenden Auges. Es kennt keine Furcht, — 
es iſt gewöhnt, ſich ſelbſt zu ſchützen. 

„Du Haft Dir das ſelbſt gethan, nicht 
das Kind, Trunkenbold! Zurück, ſage ich! 
Hörſt Du — zurück!“ 

Bis jetzt hat ſie ihr raſches Temperament 
tapfer niedergehalten. Als aber der Burſche 
ihren Befehl unbeachtet läßt, als er mit 
rohem Griff das jammernde Kind erhaſcht 
und an ſich zerrt, da übermannt ſie der 
Zorn. Im nächſten Moment taumelt der 
Burſche zurück. Er ſtolpert über den Schemel, 
auf dem er geſeſſen, reißt ihn im Falle mit 
ſich zu Boden und ſchlägt mit dem Kopfe 
hart gegen die Mauerecke. Ein paar Augen⸗ 
blicke wars ſtill im Zimmer. Dann raffte 
der Gefallene ſich wuthbleich empor. 

„Alſo geſtoßen wird man hier! — Meinſt, 
die Knecht' kannſt behandeln wie die Freier? 
Verrufen biſt ſchon durch die ganze Welt, — 
den Drachen von Ellernbruch kennt man zehn 
Meilen in die Rund'! Aber daß Du mit 
den Knechts anbindſt, hat noch keiner gewußt. 
Sie ſollen es aber hören! Ausſchreien will 
ich Dich, daß kein armſeliger Hirtenjunge 
Dich nimmt!“ 

Das Mädchen hatte die Stube verlaſſen, 
aber das Schreien und Toben des Wüthenden 
tönte hinter ihr her. Er war auf den Hof 
hinausgegangen und ſchrie, daß man es unten 
im Dorf hören mußte. Und das in der 
Sonntagsfrühe! Heiße Scham überflutete 
ihr Geſicht. Und wie tief hatten die Worte 
des Burſchen in ihre Seele geſchnitten! Ja, 
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eine perſönliche Einladung des Kaiſers zurück— 
zuführen. Die Spannung zwiſchen den Höfen 
von Athen und Berlin könne als vollſtändig 
beſeitigt gelten. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Neapel treffen morgen in Homburg v. d. H. 
ein. Das prinzliche Paar reiſt im ſtrengſten 
Inkognito unter dem Namen eines Grafen 
und einer Gräfin v. Pollenzo. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich 
nach Baden⸗Baden begeben, wo er geſtern 
Abend eingetroffen iſt. 

— In dem Befinden des Finanzminiſters 
Dr. v. Miquel war bis heute eine Beſſerung 
nur in ſehr geringem Maße zu konſtatiren. 
Es iſt noch für längere Zeit Schonung noth- 
wendig. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat 
heute ſeine Dienſtreiſe nach Oſtpreußen an⸗ 
getreten. Er beſucht zunächſt Königsberg, 
ſodann Inſterburg, Tilſit, Heydekrug und 
Memel und kehrt Sonnabend wieder nach 
Berlin zurück. . 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Thielen hat heute einen vierwöchigen Urlaub 
angetreten und ſich zur Kur nach Karlsbad 
begeben. 

— Dem , Militärwochenblatt“ zufolge 
find der General der Kavallerie v. Kroſigk 
und der Generallieutenant Müller, Inſpekteur 
der vierten Kavallerie-Inſpektion, in Ge⸗ 
nehmigung ihres Abſchiedsgeſuches zur Dis— 
poſition geſtellt. 

— Die neue Armee-Rang⸗ und Quartier⸗ 
liſte iſt am Montag erſchienen. Seit der 
Veröffentlichung der vorigen Lifte find er- 
nannt worden: 6 Generale der Infanterie, 
1 General der Kavallerie, 21 General- 
lieutenants, 44 Generalmajors, 77 Oberſten, 
78 Oberſtlieutenants, 253 Majors, 421 Haupt⸗ 
leute, 466 Premierlieutenants und 941 
Sekondelieutenants. 

— Dem erſten Dragoman der Botſchaft 
in Konſtantinopel Teſta iſt der Rothe Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem chineſi⸗ 
ſchen Geſandten Lii-Hai⸗Huen der Kronen⸗ 
orden 1. Klaſſe verliehen worden. 

— Zu dem Gedächtnißakt für Wilhelm 
Stolze, der am Sonntag in der Aula des 
Joachimsthal'ſchen Gymnaſiums zu Berlin 
ſtattfand, waren erſchienen der Unter: 
Staatsjefretär im Staats -Miniſterium 
Humbert, der Geheime Legations = Rath 
Marſchall von Biberſtein, der Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Witte vom Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, der Rektor der 
Univerſität, Profeſſor Schmoller, der Rektor 
der landwirthſchaftlichen Hochſchule, Geh. 
Reg.⸗Rath Prof. Dr. Delbrück, der Abg. 
Dr. Hammacher und viele andere Ehren— 
gäſte. Zu beiden Seiten der reich ge- 
ſchmückten Stolze⸗Büſte hatten Deputationen 
akademiſcher Vereine mit ihren Bannern 
und Fahnen Aufſtellung genommen. Der 
Sohn Wilhelm Stolze's, Dr. Franz Stolze, 
wohnte mit ſeiner Familie der Feier bei; 
auch die Alumnen des Gymnaſiums waren 
zu derſelben beordert. Eröffnet wurde der 
Akt von dem Ritzenfeld'ſchen Quartett mit 
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ſie war verrufen, — ja, man hatte ihr Namen 
gegeben, wie ſie der verrufenſten Dirne nicht 
beigelegt wurden. Sie hatte es erleben 
müſſen, daß die Kinder auf dem Dorfanger 
ihr höhnende Worte nachgerufen hatten, ihr, 
der Tochter eines reichen Hauſes, der Erbin 
eines Hofes, der weit in der Gegend berühmt 
war! Ja, ſo weit man den Viehſtand, die 
Aecker und die Wieſen von Ellernbruch kannte 
und rühmte, ſo weit reichte auch ihr Verruf! 
Das hatte ihre Jugend einſam und ſie ſelbſt 
ſtolz und ernſt gemacht. — Sie war bleich 
bis in die Lippen hinein, als ſie mit dem 
Frühſtücksbrette ins Hinterſtübchen der Mutter 
trat. 

„Was giebt's, Fieken? was hat der Michel, 
er ſchreit ja, als ob es brennt?“ 

Das Mädchen ſetzte das Brett auf den 
Tiſch und blieb ein paar Minuten ſchweigend 
und unbeweglich daneben ſtehen. 

„Er hat die Mike ſchlagen wollen, 
Mutter, und ich habe es nicht leiden wollen 
und das Kind in Schutz genommen. Wie er 
nicht nachgelaſſen hat, habe ich ihn abge⸗ 
wehrt, und da iſt er hingefallen und hat ſich 
ein Loch in den Kopf geſchlagen. Jetzt ſteht 
er draußen und brüllt, daß das ganze Dorf 
es hören kann!“ Das Mädchen hatte ſchnell 
und kurz geſprochen, als ginge ihr der Athem 
aus. Dann fuhr ſie ruhiger fort: „Ich 
habe recht gethan, Mutter, und ich kann es 
nicht bereuen. Ich kann nicht ſehen, daß 
einem Unrecht geſchieht! Wie ich den Ober⸗ 
hüber aus dem Hauſe gejagt habe, als er 
um die Mitgift handelte und ſchacherte und 
den Vater brandſchatzen und rein ausziehen 
wollte, — und wie ich dem Martin Steyer 
eine Ohrfeig' gegeben, weil der Tölpel mir 
täppiſch zu Leib' ging, — ſo hab' ich den 
Michel von dem Kind fortgeſtoßen, und ſo 
werd' ich mich zur Wehr ſetzen immer und 
überall, wenn ich Unrecht hindern kann!“ 


Abt's Lied „Gott grüße Dich“. Die Ge⸗ 
denkrede hielt der Wirkl. Geh. Rath Dr. 
Dambach, welcher dem Gefeierten perſönlich 
nahe geſtanden hat. Redner wies darauf 
hin, daß Wilhelm Stolze das Verdienſt zu⸗ 
komme, die Stenographie von einer bloßen 
Handfertigkeit zu einer auf ſprachwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage beruhenden Kunſt er- 
hoben zu haben. Er trat zugleich der 
Anſchauung entgegen, daß die Stenographie 
eine Volksſchrift werden könne, und mahnte 
zum Schluß zur Einigung der verſchiedenen 
Syſteme. Mit Mendelſohn's Motette „Hebe 
deine Augen auf“ und dem ſtimmungs⸗ 
vollen Liede von Otto „Das treue deutſche 
Herz“ ſchloß die Feier. — Am Abend 
wurde die Reihe der Stolze-Feierlichkeiten 
mit einem Feſtmahl im Hotel „Zu den vier 
Jahreszeiten“ zum Abſchluß gebracht. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht im 
nichtamtlichen Theile eine Darlegung über 
die Kataſtrophe in dem Privatkohlenberg⸗ 
werke „Zollern“ bei Dortmund. Die Dar⸗ 
legung beſtätigt die bereits bekannten 
Einzelheiten. 

— Der bisherige Reichstagsabgeordnete 
Dr. Sigl hat erklärt, nicht wieder kandidiren 
zu wollen. 

— Der Zentralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller hat den Antrag des Vereins 
deutſcher Fahrrad⸗Fabrikanten auf Erhöhung 
des Zolles für Fahrräder bei den zuſtändigen 
Behörden unterſtützt und einen Zoll von 
10 pCt. des Werthes als angemeſſen be⸗ 
zeichnet. 

— Der Saatenſtand berechtigte um die 
Mitte des Monats Mai in Preußen zu 
folgenden Erwartungen (1 entſpricht einer 
ſehr guten, 2 einer guten, 3 einer mittleren, 
4 einer geringen, 5 einer ſehr geringen Ernte): 
Winterweizen 2,2, Sommerweizen 2,5, Winter⸗ 
ſpelz 2,0, Winterroggen 2,3, Sommerroggen 
2,7, Sommergerſte 2,5, Hafer 2,5, Erbſen 2,6, 
Klee (auch Luzerne) 2,1, Wieſen 2,3. Wegen 
Auswinterung und dergleichen wurde in 
Hunderttheilen der Anbaufläche umgepflügt: 
Winterweizen 0,6, Winterroggen 0,32, Klee 
(auch Luzerne) 0,12. — Für das Reich ſtellte 
ſich der Saatenſtand folgendermaßen: Winter⸗ 
weizen 2,1, Sommerweizen 2,3, Winterſpelz 
2,0, Winterroggen 2,3, Sommerroggen 2,3, 
Sommergerſte 2,3, Hafer 2,4, Klee (auch 
Luzerne) 2,0, Wieſen 2,0. 

Braunſchweig, 24. Mai. Se. königliche 
Hoheit der Regent Prinz Albrecht iſt heute 
aus Kiſſingen zu mehrwöchigem Aufenthalte 
in Blankenburg eingetroffen. 

Hamburg, 23. Mai. In dem Prozeß 
des Oberförſters Lange wider den Fürſten 
Bismarck hat Kläger gegen das Urtheil der 
Zivilkammer des Altonaer Landgerichts 
Berufung eingelegt. Zur Verhandlung der 
Angelegenheit vor dem Oberlandesgericht in 
Kiel iſt ein Termin auf den 4. Juli anbe⸗ 
raumt. 

Metz, 23. Mai. Geſtern Mittag fand 
unter zahlreicher Betheiligung des Publikums 
die feierliche Enthüllung des von der Ver⸗ 
einigung zur Schmückung der Kriegergräber 
errichteten Denkmals auf dem Maſſen⸗ 
grabe ſtatt. 


Ausland. 

Wien, 24. Mai. Erzherzog Leopold iſt 
heute Vormittag auf Schloß Hörnſtein ge⸗ 
ſtorben. 

Rom, 24. Mai. Der Marineminiſter 
Brin iſt heute Vormittag geſtorben. 

Luxemburg, 24. Mai. Der Großherzog 
glitt geſtern Abend vor ſeinem Schlafzimmer 
aus und zog ſich eine Verletzung des linken 
Hüftgelenkes zu. 

Piräus, 23. Mai. Der Fürſt und die 
Fürſtin von Bulgarien ſind hier inkognito 
eingetroffen und werden ſich von hier nach 
Athen begeben. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Der Waſhingtoner Korreſpondent des 
„Newyork Herald“ verſichert, nach der An⸗ 
ſicht von Mitgliedern des Kriegsdepartements 
ſei kein Umſtand vorhanden, der daran hindere, 
dieſe Woche einen Landungsverſuch auf Kuba 
zu machen. Auch beſtänden die Leiter der 
Kriegsoperationen darauf, daß auf die Klima⸗ 
verhältniſſe keine Rückſicht genommen werden 


ſolle; die Anhänger eines Aufſchubs in dieſer Sch 


Sache gäben jedoch dem Präſidenten Mac 
Kinley beſtändig den Rath, die Expedition 
bis zum Herbſt zu verſchieben. 

Der nordamerikaniſche Oberkommandirende 
General Miles hat die Anſicht ausgeſprochen, 
daß für die kriegeriſchen Operationen auf 
Kuba 85000 Mann amerikaniſcher Truppen 
erforderlich ſeien. Man erwartet nicht viel 
Hilfe von Seiten der kubaniſchen Aufſtändiſchen. 
Die Regierung erwägt den Aufruf von noch 
wenigſtens 50 000, vielleicht ſogar 100000 
Freiwilligen zu den Waffen. In Waſhingtoner 
politiſchen Kreiſen wird die Anſicht laut, 
wenn die amerikaniſchen Truppen einmal auf 
Kuba feſten Fuß gefaßt hätten, würde es 


(Fortſetzung folgt.) ebenſo ſchwer ſein, ſie einmal wieder von 


Kuba zurückzuziehen, wie dies mit den eng⸗ 
liſchen Truppen in Egypten der Fall ſei. 
Nichtsdeſtoweniger halte man an dem Ent⸗ 
ſchluſſe feſt, Kuba nicht zu annektiren. Die 
Blockade von Manila iſt nunmehr formell 
verkündet worden. 

Dem Blatte „Newyork Journal“ wird 
aus Key⸗Weſt telegraphirt: Die Stadt iſt in 
höchſter Aufregung wegen des Gerüchtes, das 
amerikaniſche Schiff „Mangrove“, das für 
die Durchſchneidung der Kabel beſonders aus⸗ 
gerüſtet iſt, ſei von einem ſpaniſchen Kreuzer 
an der Südküſte von Kuba weggenommen 
worden. 

Ein in Newyork eingetroffenes Telegramm 
aus Waſhington meldet, die Annahme, daß 
Leon y Caſtillo, der ſpaniſche Geſandte in 
Paris, die Abtretung der Philippinen an 
Frankreich betreibe, um zu verhindern, daß 
dieſelben in amerikaniſche Hände fallen, ge⸗ 
winne mehr und mehr an Boden. 

Nach einer Meldung des „Herald“ aus 
Waſhington wurde wegen der Schwierigkeiten, 
eine hinreichende Anzahl Transportſchiffe für 
die Expedition nach Manila zu beſchaffen, 
beſchloſſen, falls es nothwenig ſein ſollte, 
Schiffe für den Regierungsdienſt mit Beſchlag 
zu belegen, wenn die Schiffseigenthümer ſich 
weigerten, eine angemeſſene Entſchädigung 
anzunehmen. 

Im nordamerikaniſchen Repräſentanten⸗ 
hauſe brachte Pearce (Miſſouri) einen Geſetz⸗ 
entwurf ein betreffend den Bau von 5 Kreuzern 
1. Klaſſe, 10 Torpedobooten, 15 Torpedoboots⸗ 
zerſtörern und 15 Stahlkanonenbooten. Die 
Geſammtkoſten für dieſe Schiffe, welche aus 
einheimiſchem Material zu bauen ſeien, ſollen 
39 250 000 Dollars nicht überſteigen. 

Nach Meldungen aus Madrid legte im 
ſpaniſchen Senate Almenas nachdrücklich Ver⸗ 
wahrung gegen das Verfahren der Amerikaner 
bei der Kriegsführung ein und bezeichnete es 
als nothwendig, 
Kaperei als zuläſſig erkläre, damit der 
amerikaniſche Seehandel völlig vernichtet 
werde. Der Miniſter des Innern Capdebon 
erwiderte, die Regierung ſei mit Prüfung 
der Frage beſchäftigt; ſie habe bereits einige 
Beſchlüſſe gefaßt, welche bald bekannt gemacht 
würden. Martinez Pacheco erhob Einſpruch 
gegen den Beitritt Spaniens zur Genfer 
Konvention, worauf der Miniſter erklärte, 


Spanien ſei dieſer Konvention noch nicht bei⸗ f 


getreten. 


* * 
* 

Madrid, 24. Mai. Die Indienſtſtellung 
des Reſervegeſchwaders in Cadix wird un⸗ 
verzüglich beginnen. — Dem Vernehmen nach 
hat die Regierung einen neuen Poſtdampfer 
zur Verwendung für Kriegszwecke gekauft. 
— Depeſchen aus Havanna zufolge kreuzen 
19 amerikaniſche Schiffe vor der Bucht. Man 
erwartet demnächſt wichtige Ereigniſſe. 

Cadix, 24. Mai. Hier lagern augen⸗ 
blicklich 70000 Tonnen Kohlen, weitere 
10000 Tonnen werden in allernächſter Zeit 
erwartet, ſodaß der Kohlenvorrath für die 
ſpaniſche Kriegsflotte geſichert iſt. 

Waſhington, 24. Mai. Die Situation 
fängt an, eine prekäre zu werden. Im 
Marine- und Kriegsamt herrſcht Kopfloſigkeit. 
Die Bewegungen der ſpaniſchen Flotte ſind 
vollſtändig unbekannt. Die Stimmung hat 
ſich gegen die Kriegspartei gewendet. Eine 
Vermittelung der Mächte würde, wie noch 
gemeldet wird, in einflußreichen Kreiſen wirk⸗ 
ſamſte Unterſtützung finden. 

Peters burg, 24. Mai. Die ruſſiſche 
Regierung hat die Generalſtabs⸗Oberſten 
Shilinski und Permolow beauftragt, den 
Operationen im ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege 
beizuwohnen. Shilinski wird ſich in Madrid 
der ſpaniſchen Regierung vorſtellen, um ſich 
ſodann nach Kuba zu begeben, und Yermolow, 
zur Zeit Militär⸗Attachö in London, wird 
in Amerika den Bewegungen der Truppen 
der Vereinigten Staaten folgen. 


Provinzialnachrichten. 


daß Spanien ſofort died 


nach, um ſie zu retten, gerieth aber mit dem 
Kopf unter den Morgſt. Beide ertranken. 
Rieſenburg, 23. Mai. Schreckliche Blutthat.) 
Im Verlauf eines Streites hat der Inſtmann 
Gottlieb Santowski im benachbarten Seeberg 
geſtern Vormittag in der Trunkenheit erſt ſeine 
Ehefrau und dann ſich ſelbſt mittelſt eines 
Meſſers tödtlich ver etzt. Es wird über das 
ſchreckliche Vorkommniß berichtet: Santowski, 
der tüchtig der Schnapsflaſche zugeſprochen hatte, 
gerieth mit ſeiner Familie in Streit. In deſſen 
Verlauf ſtürzte er mit einem ſcharfen Taſchen⸗ 
meſſer auf ſeinen erwachſenen Sohn zu und be⸗ 
drohte ihn mit Todtſchlag. Der hinzuſpringenden 
Mutter gelang es zwar, den Sohn zu retten, 
dabei erhielt ſie aber ſelbſt von dem Wütherich 
einen Stich in den Unterleib, wodurch die Ein⸗ 
geweide zum Theil zerſchnitten wurden. Un⸗ 
mittelbar darauf richtete der Wüthende das 
Meſſer gegen ſich ſelbſt und ſchnitt ſich die Kehle 
durch. Die Luftröhre war aber nicht durch⸗ 
ſchnitten. Er wurde von den auf das Geſchrei 
der Kinder herbeigeeilten Nachbarn an weiteren 
Mord- oder Selbſtmordverſuchen verhindert. 
Nachdem der ſchleunigſt zur Stelle geholte Arzt 
den Verletzten den erſten Verband angelegt hatte, 
wurde die Ueberführung beider nach dem Kreis⸗ 
Lazareth in Roſenberg angeordnet. Es iſt frag⸗ 
lich, ob die ſchwer verletzte Ehefrau den Trans⸗ 
port überleben wird. 
Stargard, 23. Mai. (Selbſtmord.) Der Füſilier 
Kaddey aus Gr. Libow bei Belgard hat ſich mit 
ſeinem Dienſtgewehr, wie es heißt, aus Furcht 


vor Strafe erſchoſſen. f 85 

Elbing, 22. Mai. (In die Gefahr, lebendig 
verbrannt zu werden), gerieth am Freitag Abend 
gegen 7 Uhr die 19jährige Tochter des Acker⸗ 
bürgers Kahlweiß. Das Mädchen war mit 
Feuermachen beſchäftigt; da das Feuer nicht 
brennen wollte, goß es Petroleum auf daſſelbe. 
Die ſchnell auflodernde Flamme ſchlug zurück, 
die Petroleumkanne explodirte, und das Mädchen 
ſtand in Flammen. Es lief ſchnurſtraks in den 
benachbarten Teich, wodurch die Flammen erſtickt 
wurden. Auf ihr Jammergeſchrei eilten Männer 
herbei und zogen ſie aus dem Waſſer. Maria 
Kahlweiß hat ſchwere Brandwunden an dem 
Kopfe, im Geſichte, an den Händen und Füßen 
erlitten und befindet, ſich in Lebensgefahr. — 
Möge der traurige Fall zur Warnung dienen! 

Dirſchau, 23. Mai. (Der Umbau des hieſigen 
Perſonen⸗Bahnhofes) iſt einen Schritt vorgerückt. 
Nach Fertigſtellung des bezüglichen Tunnels iſt 
as bisherige todte Geleis zwiſchen Danziger 
Ausfahrts⸗ und Berliner Einfahrtsgeleis nach 
Herſtellung des Anſchluſſes an die Hauptgeleiſe 
für die von Berlin einfahrenden Züge in Betrieb 
genommen, und iſt nunmehr behufs Tunnelanlage 
das bisherige Berliner Einfahrtsgeleiſe außer 


Betrieb geſetzt worden. 

ber g. 24. Mai. (Verſchiedenes.) Miniſter 
von der Recke und Oberpräſident Wilhelm von 
Bismarck trafen heute früh hier beſuchsweiſe ein. 
Nachdem die Herren der Frau Oberpräſident 
von Goßler einen Beſuch 1 hatten, fuhren 
ie am Vormittag nach Berlin. — Herr Ober⸗ 
präſident von Goßler hat ſich heute zur Ein⸗ 
weihung des Krüppelheims nach Biſchofswerder 
begeben. Von da aus unternimmt er eine Reiſe 
nach dem Kreiſe Löbau und einen Beſuch Stras⸗ 
burgs, Die Reiſe dürfte bis Freitag dauern. — 
Die hieſigen Vertrauensmänner der national⸗ 
liberalen Partei fordern ihre Geſinnungsgenoſſen 
auf, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl mit 
Rückſicht auf die gegenwärtige politiſche Lage für 
den bisherigen Abgeordneten Herrn Rickert zu 
ſtimmen. — Sein Saen Prieſterjubiläum be⸗ 
ging heute Pfarrer Franz Scharmer an St. Nikolai. 
a 5 verehrte ihm ein werthvolles An⸗ 
gebinde. 

Aus der Provinz, 24. Mai. (Zu den Reichs⸗ 
tagswahlen.) Der Poſener „Dziennik“ befürchtet 
einen böſen Ausfall der Wahl im Schwetzer 
Kreiſe. Bisher ſeien durchſchnittlich 500 bis 600 
polniſche Männer im Sommer nach dem Weſten 
ausgewandert; in dieſem Jahre betrage aber die 
Zahl 1390 männliche Arbeiter, darunter ca. 1000 
verheirathete. 

Raſtenburg, 23. Mai. (Ein ſeltenes Feſt) 
wurde dieſer Tage auf dem Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Böhm gehörigen Gute Glaubitten ge 
feiert. Fünf Gutsarbeiter erhielten für fünfzig⸗ 
jährige, treu geleiſtete Dienſte das Allgemeine 
Ehrenzeichen. Im Anſchluß daran wurde mehreren 
Arbeitern, welche die letzten Kriege mitgemacht 
De: die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißmünze über⸗ 
reicht. 

Königsberg, 22. Mai. (Der hieſige Konſum⸗ 
verein fr Poſtbeamten) iſt auf 1 des 
Oberpoſtdirektors Röhrig aufgelöſt worden. Am 
Sonnabend Vormittag wurden die noch vor⸗ 

andenen Beſtände des Konſumvereins unter den 
isherigen Mitgliedern verſteigert. 

4 Königsberg, 23. Mai. (Aus Anlaß des zwei⸗ 
jährigen Beſtehens des Thiergartens) fand geſtern 
eine Feſtlichkeit ſtatt. Hierbei wurde mitgetheilt, 
daß Stadtrath Dr. Walther Simon als Grund⸗ 
ſtock für eine Penſionskaſſe für die Angeſtellten 
1000 Mark geſpendet hat, und daß ein Freund des 
Thiergartens für den Fall ſeines Todes dem 
fegt hardmen 50 000 Mark teſtamentariſch ausge⸗ 


Biſchofswerder (Weſtpr.), 24. Mai. (Aus Anz ſetzt h 


laß der Grundſteinlegungs⸗ und Einweihungs⸗ 
ſeberlichtekzen der Krankenhäuſer iſt die Stadt 
reich geſchmückt. Im Pfarrhauſe überreichte 
Konſiſtorialpräſident Meyer an Herrn Major von 
Hindenburg⸗Neudeck, den Vorſitzenden des Komi⸗ 


tees, den Kronenorden 3. Klaſſe, und an Herrn] P 


arrer Stange⸗Bisſchofswerder den Rothen 
Adler Orben 4. Klaſſe. Im Feſtzuge ſchritten 
ulen, Vereine, Gewerke, 36 Ehrengäſte, die 
Geiſtlichkeit nach dem Feſtplatz. Ein gemiſchter 
Chor ſang. Die Herren von Hindenburg, Stange 
und Generalſuperintendent Döblin hielten An⸗ 
ſprachen, dann erfolgte die Grundſteinlegung. 
Dann folgten Anſprachen der Herren Oberpräſi⸗ 
dent von Goßler und des Konſiſtorialpräſidenten 
Meyer. Herr von Hindenburg brachte ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, darauf wurde die National- 
hymne geſungen Bei der Feſttafel toaſtete der 


Burggraf von Brünneck⸗Bellſchwitz auf den Kom⸗ b 


mendator des Johanniter⸗Ordens, Prinzen Albrecht 


von Preußen. } 

Graudenz, 23. Mai. (Ca. 1600 Mark ab- 
handen gekommen) ſind am Sonntag Abend gegen 
9¼ Uhr einem Kaufmann aus Graudenz auf dem 
Wege von Dragaß nach Grauden 

Neuenburg i. Weſtpr. 23. Mai. 0 
Städtiſch⸗Bochlin ſtürzte die vierjährige Tochter 
des Käthners Bogalecki in einen Torfbruch. 
Ihre dreiundzwanzigjährige Schweſter ſprang ihr 


1 uglücksfall.) In M 


Tilſit, 23. Mai. (Für das Königin Luiſen⸗ 
in hat der Finanzminiſter 8000 Mark be⸗ 
igt. 


Aus Oſtpreußen, 24. Mai. (Beim Baden er- 
trunken) iſt in Braunsberg ein Schüler der 
räparanden⸗Anſtalt. Derſelbe badete nicht nur 
an einer verbotenen, ſondern auch an einer ſehr 
gefährlichen Stelle der Paſſarge und war obenein 
des Schwimmens unkundig. In Tilſit ertrank 
der Maurergeſelle Manuſchat. 1 

Inowrazlaw, 23. Mai. (Grundſtücksverkauf. 
Gehaltsſtala der Mittelſchullehrer.) Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Vogt in Mareinkowo hat das Haus 
des Konditors Niklewski in der Thornerſtraße 
angekauft. Der Preis beträgt 125000 Mark. — 
Die königliche Regierung zu Bromberg hat nun⸗ 
mehr auch die Skala der hieſigen Mittelſchul⸗ 
lehrer beſtätigt. Das Höchſtgehalt des Rektors 
eträgt 4200 Mark, und zwar 2500 Mark Grund⸗ 
gehalt, 6 Zulagen (von 3 zu 3 Jahren ſteigend) 
von je 200 Mark und 500 Mark Miethsentſchädi⸗ 
gung. Die Mittelſchullehrer beziehen ein Grund⸗ 
gehalt von 1600 Mark, 9 Zulagen von 150 Mark 
und 400 Mark Miethsentſchädigung. Ihr Höchſt⸗ 
gehalt beträgt alſo 3350 Mark. Die an der 


ittelſchule angeſtellten Elementarlehrer erhalten 
as Gehalt der hieſigen Volksſchu lehrer nebſt 
200 Mk. Funktionszulage, ſodaß ſie auf 3050 Mk. 
im Gehalte ſteigen. 
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„Bromberg, 24. Mai. (Fernſprechverbindung 
mit Kruſchwitz) Geſtern iſt in Kruſchwitz eine 
Stadt » Fernſprecheinrichtung mit Inowrazlaw, 
Pakoſch, Bromberg, Schulitz, Gneſen, Berlin, 
Poſen, Thorn, Graudenz, Danzig, Elbing, 
Königsberg i. Pr., Inſterburg, Tilſit und Memel 
in Betrieb genommen. Die Gebühr für ein ge⸗ 
wöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von drei 
Minuten beträgt im Verkehr mit Inowrazlaw, 
Pakoſch, Schulitz und Thorn 25 Pf., im Verkehr 
mit den übrigen Orten 1 Mk. 5 

Bromberg, 24. Mai. (LVerſchiedenes.) Die 
vom 4. bis 6. Juni hier ſtattfindende Verſamm⸗ 
lung der Sanitätskolonnenmitglieder der öſtlichen 
Provinzen wird eine nicht erwartete Ausdehnung 
annehmen. Die Anmeldungen gehen viel zabl⸗ 
reicher ein, als es anfangs ſchien, und es wird 
die Zahl der auswärtigen Theilnehmer etwa 200 
erreichen. In den letzten Tagen haben ſich z. B. 
die Sanitätskolonnen Königsberg und Elbing 
mit je 11 nach Bromberg zu ſendenden Mit⸗ 
gliedern gemeldet. Auch die Kriegervereine als 
ſolche werden zu der Verſammlung zahlreiche 
Delegirte ſenden, damit die Beſtrebungen des 
Rothen Kreuzes auch an denjenigen Orten An⸗ 
regung finden, an denen bisher Sanitätskolonnen 
nicht vorhanden find. — Bei der ſtagtlichen Aktion 
zur Förderung der Städte in den Oſtmarken wird, 
wie das „Bromb. Tagebl.“ zuverläſſig hört, 
Bromberg nicht zu kurz kommen. Diesbezügliche 
Verhandlungen ſchweben zur Zeit noch. — Eine 
Filiale der „Oſtbank für Handel und Gewerbe“ 
in Poſen (12 Millionen Aktienkapital) ſoll in 
Bromberg demnächſt gegründet werden. Auch iſt 
zur Förderung des Deutſchthums für ſpäter die 
Gründung einer Handwerkerbank in Bromberg 
beabſichtigt. 5 

Poſen, 23. Mai. (Aus der freiſinnigen Partei.) 
Die Nachricht, daß die freiſinnige Volkspartei in 
Poſen eine neue Zeitung mit Herrn Wagner an 
der Spitze zu gründen beabſichtige, wird von be⸗ 
theiligter Seite in Abrede geſtellt. Nach der 
„steil. Ztg.“ wird die „Poſener Zeitung“ auch in 
Zukunft den Standpunkt der freiſinnigen Volks⸗ 
partei innehalten. Diesbezügliche Erklärungen 
lägen der Zentralleitung der freiſinnigen Volks⸗ 
partei ſeitens des Verlages wie ſeitens des neuen 
Chefredakteurs, Herrn Goldbeck, vor. Herrn 
Wagner wird das Parteiſekretariat für den Be⸗ 
zirksverhand Poſen ſeitens der freiſinnigen Volks⸗ 
partei übertragen werden. Dazu bemerkt die 
„Germania“: So einfach liegen die Verhältniſſe 
in Poſen jetzt nicht mehr, wie die „Freiſ. Ztg.“ 
es darſtellt. Wenn alles beim alten bleiben ſoll, 
mit Ausnahme der Perſon des Chefredakteurs 
Wagner, wozu war denn der Wechſel in der Re⸗ 
daktion überhaupt nöthig? Zudem iſt es his 
jetzt unwiderſprochen geblieben, daß Herr Gold⸗ 

eck, der neue Chefredakteur der „Poſener Ztg.“, 
Reſervelieutenant iſt und bisher das nichts 
weniger als freiſinnige Kriegspereinsorgan „Die 
Parole“ geleitet hat. Und bezüglich der Partei⸗ 
ſekretärſtelle ſchreibt der Poſener Korreſpondent 
der „Germania“: „Dieſe „Sekxetärſtelle“ iſt kein 
Poſten für Herrn ee Die Freiſinnigen im 
Poſen'ſchen beſorgen ihre Geſchäfte ſelbſt.“ 

Kolmar i. P. 23. Mai. (Eine ſchreckliche 
Blutthat) hl geſtern hier verübt worden. Der 
Arbeiter Jeſſe, Vater von vier Kindern, wurde 
auf der Straße von einem Arbeiter namens 
Wegner erſtochen. Es wird hierüber berichtet: 
Sonntag in der zehnten Abendſtunde ſaß der 
Arbeiter Jeſſe mit noch zwei anderen vor ſeiner 
Hausthür. Es kamen drei Männer, die ange 
teunfen waren, vorbei und fingen zu lärmen an. 
Jeſſe forderte ſie auf, ſich ruhig zu verhalten und 
nach Hauſe zu gehen. Sie warfen dem Jeſſe 
Schimpfworte zu und entfernten ſich ſchließlich. 
Jeſſe. den die Schimpferei kränken mochte, ging 
ihnen nach und ſoll den einen geſchlagen haben. 
Dieſer, ein gewiſſer Wegner, zog ſein Meſſer, 
einen ſogenannten Genickfänger, und ſtach den 
Jeſſe in die rechte Brust. Letzterer vermochte 
noch die kurze Strecke bis zu ſeinem Hauſe zu 
gehen, brach dann aber zuſammen. Dem ſchleunigſt 
gerufenen Arzte konnte er noch kurz den Sach⸗ 
verhalt erzählen, verſtarb dann aber bald. Er 
hatte den Stich in die Lunge erhalten. Jeſſe, 
der ein nüchterner, ruhiger Mann war, hinter⸗ 
läßt eine Frau mit vier noch unerzogenen Kindern, 
ein fünftes Kind wird erwartet. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 26. Mai 1831, vor 67 
Jahren, wurden die Polen von den Rufen trotz 
tapferen Kampfes in der blutigen Schlacht von 
Oſtrolenka beſiegt. Dies war der Wendepunkt 
der polniſchen Revolution. Zwietracht, Parteiung 
und Verrath führte Polen ſeinem ſchnellen Unter⸗ 
gange entgegen. 


Thorn, 25. Mai 1898, 

— Ordensverleihung.) Das Verdienſt⸗ 
Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr iſt dem 
Bautechniker Carl Pgetzold in Marienburg für 
die von ihm am 27. Mai 1894 bewirkte Rettung 
des Knaben Miſchkowski daſelbſt vom Tode des 
Ertrinkens allerhöchſt verliehen worden. Der 
alſo Ausgezeichnete war bei Ausübung der 
Rettungsthat noch nicht volljährig, weshalb die 
Auszeichnung erſt jetzt erfolgt iſt. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee) Beamte der Militär» Verwaltung: 
Zeckhoff, Baurath in Thorn I, Knoch, 
Garniſon⸗Bauinſpektor in Metz UI, zum 20. Juni 
Dem. 15. Juni 1898 gegenjeitig verſetzt. Kubo⸗ 
RE in Thorn, nach Gumbinnen 

e 


— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. 
Der königliche Landrath hat den Gemeinde Bor: 
eher Hammermeiſter in Stewken als Schul⸗ 
kaſſen⸗Rendanten für die dortige Schule beſtätigt. 
— (Der Abſchuß wilder Kaninchen) 
kann nach einer in der Agrar⸗Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes abgegebenen Erklärung eines 
ertreters der königlichen Regierung auch ohne 
Genehmigung der Behörden erfolgen, ſofern nicht 
andere polizeiliche Beſtimmungen bezw. 8 368 
Nr. 10 des Reichsſtrafgeſetzbuches entgegenſtehen. 
— (Der diesjährige Luxuspferde⸗ 
markt in Marienburg) und die damit ver⸗ 
bundene Lotterie iſt vom 2. und 3. Juni auf den 
13. und 14. September verſchoben worden. 
(Militäriſches.) Die Schießübungen der 
Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter Nr. 15 und von Hin⸗ 
derſin haben am heutigen Tage auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz ihr Ende exreicht. Am 27. d. M. ver⸗ 
laſſen die genannten Regimenter den Schießplatz, 
um in ihre Garniſon einzurücken, und zwar Stab 
und 2. Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von 
Hinderſtn nach Neufährwaſſer, 1. Bataillon Swine⸗ 
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münde und 3. Bataillon Pillau; Stab und erſtes 
Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 nach 
Thorn, 2. Bataillon nach Graudenz. Die aus⸗ 
wärtigen Bataillone werden mit der Eiſenbahn 
in ihre Garniſon befördert. Am 1. Juui, nicht 
am 3. Pfingſtfeiertage, wie von anderer Seite 
mitgetheilt, treffen die Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter 
Nr. 5 aus Poſen und das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
von Dieskau Nr. 6, Stab und Bataillon aus 
Neiße, 1. Bataillon aus Glogau, zu den Schieß⸗ 
übungen auf dem hieſigen Fuß⸗Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz ein. Zu den Vorbereitungsaxbeiten find 
bereits größere Vorkommandos der beiden Regi⸗ 
menter hier eingetroffen. Die Schießübungen 
dieſer Regimenter dauern bis zum 29. yon d. J. 
—(Sprengungen.) Die Landwehrpioniere, 
die hier zur Uebung eingezogen ſind, haben heute 
Vormittag auf dem Pionier ⸗Landübungsplatze 
größere Sprengungen vorgenommen. Es wurden 
einfache Schachte, Minen, Gallerien, eine Flatter⸗ 
mine, Eiſenbahnſchienen, ſtarke Eiſenträger 2c. 
mit den verſchiedenſten Sprengſtoffen 2 Weiche 
Geſtern hatten die Mannſchaften auf der Weichſel 
Ruderübungen mit den einfachen Pontons. Freitag 
werden die Mannſchaften entlaſſen. ] 
— (Stadt » Sernipreheinrichtung in 
Culmſee.) Auch in Culmſee ſoll in nächiter 
Zeit eine Stadt⸗Fernſprecheinrichtung mit Sprach⸗ 
verkehr nach Thorn, Graudenz, Bromberg, Gneſen, 
Poſen und ſpäter auch nach Danzig, Berlin, 
Elbing, ee Inſterburg, Gumbinnen, 
Tilſit und Memel hergeſtellt werden. An⸗ 
meldungen auf Anſchluß an die neue Stadtfern⸗ 
ſprecheinrichtung ſind für das laufende Jahr bis 
zum 5. Juni an das Poſtamt in Culmſee ein⸗ 
zureichen, . 2 
Allgemeine Ortstrantentajjie.) 
Die Wahl des neuen Kaſſen ⸗Rendanten und 
Kontroleurs wurde in der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung noch nicht erledigt, ſondern bis zur Sitzung 
am nächſten Sonnabend verlegt. . 
—„(Gebrauchsmuſter) Wie ſchon mit⸗ 
getheilt, iſt für den Kaufmann C. A. Hiller in 
Thorn ein Gebrauchsmuſter auf einen Glüh⸗ 
ſtrumpf aus mehreren nebeneinanderlaufenden 
mehrfachen Fäden eingetragen. Bis jetzt werden 
von allen Fabrikanten die Glühſtrümpfe aus 
einem 3mal zweifach gleich ſechsfach zuſammen⸗ 
gedrehten Faden 60 —100 cr. hergeſtellt. Gegen⸗ 
über den Nachtheilen derartiger Strümpfe haben 
die neuen Glühkörper folgende Vorzüge: 1. 
heit der Rohgewebe ſelbſt bei feſtgedrehtem zwei⸗ 
fach Eſtremadura⸗Ramie- (Reſſel⸗) oder Leinen⸗ 
garn; 2. eine viel größere Aufnahmefähigkeit 
gegenüber den jetzigen Glühkörpern, welche nur 
aus einem ſechsfachen Faden hergeſtellt ſind, weil 
ſolche Glühkörper dreimal ſoviel F! 
bieten, als Glühkörper, die nur aus einem ſechs⸗ 
fachen Faden heſtehen; 3. eine viel größere Halt- 
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mal zweifachen Gewebe hergeſtellten Glühkörper. 

— (Schulſpaziergang.) Die Bromberger 
Vorſtadtſchule unternahm heute Vormittag einen 
Spaziergang, der den Kindern bei gut geleiteten 
Spielen große Freude gemacht hat. 

— Ürbanstag) Nachdem wir in den 
letzten Tagen eine abnorme Hitze gehabt, die am 
Montag ſogar ſchon die erſten Hitzferien in der 
höheren Mädchenſchule brachte, iſt am heutigen 
Urbanstage, dem letzten der Eisheiligen, wieder 
Kühle eingetreten. 

— Günf Flaſchen mit Jagdpulver) 
ind am 25. v. Mts. vor dem Hotel „Thorner 
Hof“ hier gefunden worden. Die Flaſchen ſind 
auf dem hieſigen Polizeibureau aufbewahrt und 
von dem Verlierer von dort abzuholen. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— Gefunden) ein Portemonnaie in der 
Breitenſtraße, eine anſcheinend goldene Broſche 
in Kreuzform im Polizeibriefkaſten, ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt in der Coppernikusſtraße, 
ein Schlüſſel in der Breitenſtraße Zurückgelaſſen 
eine Zigarrentaſche in einem Geſchäftslokal, eine 
blaue Blouſe, eine Scheere und ein Brieföffner 
mit Futteral, ein Elfenbeingefäß und ein Glas⸗ 
gefäß in einem anderen Geſchäftslokal, ein 
ſchwarzer Damenregenſchirm im Geſchäftslokal 
von A. Roſenthal u. Ko., Breiteſtraße 8. Zuge⸗ 
laufen ein kleiner grauer Hund Eliſabethſtr. 9, 3. 

— (Bon der Weihjel) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,18 Mtr. über 0. Windrichtung SO. 
Angekommen find die Schiffer: Ernſt Oſt, Kahn 
mit 1500 Ztr. Getreide von Niszawa nach Thorn; 
a owakowski, Kahn mit Getreide von 

lock Ordre Thorn; Johann Landetzki, Kahn 
mit Roheiſen und Koaks von Danzig nach Thorn; 
Johann Kreß, Kahn mit Roheiſen und Schlemm⸗ 
kreide von Danzig nach Thorn und Warſchau; 
F. Trombezynski, Joſeph Drulla, Auguſt Mar⸗ 
kowski, ſämmtlich Kähne mit Roheiſen von 
Danzig nach Warſchan; Auguſt Czarra, Kahn 
mit Harz, Johann Burnitzki, Kahn mit Asphalt, 
Anton Murawski, Kahn mit Pflaſterſteinen und 
Soda, Theodor Walenczikowski, Kahn mit Pflaſter⸗ 
ſteinen, ſämmtlich von Danzig nach Warſchau; 
Guſtav Fuhrmann, Robert Gutſche, Georg 
Gutſche, Oswald Kuntze, ſämmtlich mit leeren 
Kähnen von Bromberg nach Thorn; Joſef 
Polaszewski, leerer Kahn von Fordon nach 
Nieszawa. Abgegangen ſind die Schiffer: Schulz, 
Dampfer „Meta“ mit diverſen Gütern von Thorn 
nach Königsberg; Mohnke, Kahn mit 2500 Ztr. 
Melaſſe, Franz Mikley, Franke, beide Kähne mit 
je 2600 Ztr. Melaſſe, ſämmtlich von Thorn nach 


Magdeburg; Peter Brzeſitzti, Kahn mit 2000 
tr. Melaßſ und 600 Ztr. Zucker von Thorn nach 
anzig. 


r erg 25. Mai. (Gemeindeverordneten⸗ 
ſitzung) am Dienſtag den 24. Mai, nachmittags 
4 Uhr. Anweſend ſind die Herren Bürgermeiſter 
Kühnbaum als Vorſitzender und Protokollführer, 
Rentier Voß und Sodtke als Beiſitzer, Dr. Horſt, 
Poſtvorſteher Eggebrecht, Brauereibeſitzer Thoms 
und Beſitzer Hahn als Verordnete. 1. Die Ver⸗ 
tretung erhielt die Mittheilung über die Nicht⸗ 
beſtätigung des Prozentſatzes zur Deckung der 
kommunalen Bedürfniſſe pro 1898 99 und faßte 
den Beſchluß, Beſchwerde bei dem Provinzialrath 
Nan 2. Von dem Kaſſenabſchluß pro 
Monat April nahm die Vertretung Kenntniß. 
3. Nach der eingegangenen Mittheilung über die 
Unterhaltungspflicht für die Weichſelſtraße hat 
die hieſige Kommune dieſelbe bis zur 11 
führung zu unterhalten. 4. Der Bet er Szecz⸗ 
manski i at den Platz zwiſchen den 
hieſigen Arterie ätzen vorläufig gepachtet, wo⸗ 
e Rh 1 5. Dr 

en des Unternehmer krankowski 
über 30 und Finger⸗Piaske über 83 Mark wurden zur 


nter⸗ 
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Zahlung genehmigt. 6. Der Unterſtützungsantrag 
der Wittwe Zrimska von hier bezüglich ihres 
Enkelkindes wurde befürwortet und werden der⸗ 
ſelben vom 1. Mai er 6 Mark monatlich an 
Pflegegeld gezahlt. 7. Die Kommunalſteuern des 
Hugo Karnath wurden, weil keine Pfandobjekte 
vorhanden ſind, niedergeſchlagen. 8. Die Kom⸗ 
munalſteuer⸗Reklamation des Hausbeſitzers Panske 
wurde abgewieſen. 9. Der Antrag des Magiſtrats 
über die Weiterpflaſterung in der Mittelſtraße 
bis zur Ecke des Trenkel'ſchen Grundſtückes wurde 
genehmigt. 2 Gegenſtände kamen dann in ge⸗ 
heimer Sitzung zur Erledigung. x e 

I Ober-Thorner Niederung, 24. Mai. (Gewitter.) 


Geſtern Nacht entlud ſich über unſerer Gegend 


ein heftiges Gewitter, das von ſtarken Regen⸗ 
güſſen begleitet war und auf mehreren Stellen 
großen Schaden anrichtete. So wurde ein Pferd 
des Herrn Beſitzers Guſtav Rahn in Schwarz⸗ 
bruch im Werthe von etwa 500 Mark, auf der 
Weide grajend, vom Blitze erſchlagen. — In Roß⸗ 
garten wurde, wie ſchon kurz gemeldet, der neu 
erbaute Stall des Poſthilfsboten Noetzel ein Raub 
der Flammen. Nur dem ſchnellen Eingreifen 
ſeitens des Eigenthümers war es zu danken, daß 
das ganz in der Nähe befindliche Wohnhaus nicht 
auch vom Feuer ergriffen wurde. Das Vieh konnte 
gerettet werden. 

h Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Mai. (Ein 
heftiges Gewitter) entlud ſich in der Nacht von 
Montag auf Dienſtag über Stein au und Um⸗ 
gegend. Grelle Blitze erleuchteten die Nacht und 
heftiger Donner ſtörte die Bewohner aus ihrer 
Nachtruhe. Ein Blitzſtrahl ſetzte die Scheune in 
Brand (Auf welchem Grundſtück? D. Red.). Das 
Feuer verbreitete ſich über das Haus und legte 
beides in Aſche. Die Thiere konnten dem wüthen⸗ 
den Elemente entriſſen werden. 

(Aus dem Drewenzwinkel, 25. Mai. (Feuer 
durch Blitzſchlag.) Geſtern . die Scheune 
des Beſitzers Block in Grabowitz infolge Blitz⸗ 
ſchlages in Brand und wurde vollſtändig einge⸗ 
äſchert. Mitverbrannt find verſchiedene Acker⸗ 
geräthe. B. iſt verſichert. 

Von der len Grenze, 23. Mai. (Bahn⸗ 
projekt Lodz⸗Kaliſch.) Aus Petersburg wird der 
kanſerſenstg geſchrieben: „Dieſer Tage fand beim 
aiſerlichen Eiſenbahn⸗Departement die definitive 
Prüfung des ſowohl von der Direktion der Lodzer 
Fabrikbahn, wie von derjenigen der Warſchau⸗ 

jener Bahn vorgelegten Projektes der Bahn 
Lodz Kaliſch ſtatt. Die projektirte, etwa 100 bis 
150 Werſt Bote Linie ſoll von Lodz über Kalisch 
bis zur Zollſtation Schtſchipiornskaja geführt 
werden, wo ſie ſich an das deutſche Eiſenbahn⸗ 
ſyſtem anſchließt und wird die Orte Pabigniza, 

ask und Sieradz berühren. Das Profekt iſt im 
Prinzip genehmigt worden; en Babu dagegen 
blieb die Frage, welcher der beiden Bahndirektionen 
er Bau der neuen Linie konzeſſionirt werden 
ſolle, beſonders mit Rückſicht darauf, daß die 
Bahn Lodz⸗Kaliſch wegen ihres großen ſtrategiſchen 
Intereſſes eventuell vom Staate ſelbſt erbaut 
werden könnte.“ 


Mannigfaltiges. 

‚Bun Eſſener Grubenunglück.) 
Wie der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
aus Kirchlinden gemeldet wird, iſt in der 
Nacht zum Dienſtag auf Zeche „Zollern“ noch 
ein an den Rettungsarbeiten betheiligter 
Bergmann todt zu Tage gefördert worden. 
Die Geſammtzahl der ums Leben Gekommenen 
beträgt 44. 

(Vierfache Hinrichtung.) Aus 
Duisburg, 21. Mai, wird gemeldet: Die 
wegen Ermordung des Bergmanns Schula 
zum Tode verurtheilten Fabrikarbeiter 
Theodor Graat, Franz Santer und Anton 
Schmitz, ſowie die wegen Anſtiftung zum 
Morde zum Tode verurtheilte Wittwe 
Karoline Schula wurden heute früh durch 
den Scharfrichter Reindel enthauptet. (Es 
war dies die erſte vierfache Hinrichtung, die 
Reindel vollzog.) 

(Zu der vierfachen Hinrichtung), 
die in Duisburg durch den Scharfrichter 
Reindel an drei Männern und einer Frau 
vollzogen worden iſt, wird in Ergänzung der 
kurzen Meldung dem „Lokal⸗Anzeiger“ noch 
folgendes mitgetheilt: Die Fabrikarbeiter 
Theodor Graat und Anton Schmitz aus 
Hamborn und Franz Sauter aus Schmidt⸗ 
horſt ermordeten am 23. Auguſt 1896 auf 
Anſtiften der Frau Karoline Schula deren 
Ehemann, den Bergmann Karl Schula aus 
Meiderich. Nachdem ſie dann noch in der 
Wohnung der Schula ihre Habſeligkeiten ein- 
gepackt, fuhren alle vier von Meiderich nach 
Aachen. Von dort überſchritten ſie die 
belgiſche Grenze, um nach Amerika auszu⸗ 
wandern. In Belgien wurden ſie jedoch bald 
ausfindig gemacht und dem Duisburger 
Gericht zugeführt, welches die drei Arbeiter 
wegen Mordes und die Wittwe Schula wegen 
Verleitung zum Morde zum Tode verurtheilte. 
Hiergegen hatten drei der Verurtheilten 
Reviſion eingelegt, und das Reichsgericht hob 
das Urtheil gegen die drei Angeklagten auf 
und verwies die Sache zur nochmaligen Ber- 
handlung an die Vorinſtanz zurück. In der 
folgenden Schwurgerichtsverhandlung trat 
Graat als Hauptbelaſtungszeuge auf, indem 
er ein umfaſſendes Geſtändniß ablegte. Die 
Verhandlung ſchloß mit der Beſtätigung des 
erſten Urtheils. Am Abend vor der Voll⸗ 
ſtreckung wurden die Verurtheilten davon in 
Kenntniß geſetzt, daß der Kaiſer beſchloſſen 
habe, der Gerechtigkeit freien Lauf zu laſſen. 
Ueber Nacht wurde das Gerücht von der be- 
vorſtehenden Hinrichtung in der Stadt laut; 
infolge deſſen hatte ſich am nächſten Morgen 
vor dem Landgerichtsgefängniß, in den an⸗ 
liegenden Straßen, auf den Dächern der 
umliegenden Häuſer eine unabſehbare Volks⸗ 
menge angeſammelt. Im Hofraum nach 


der Nordſeite war das Schaffot errichtet, 
dahinter längs der Gefängnißwand ſtand 
ein Tiſch mit Kruzifix und brennenden 
Kerzen. Die drei Männer zeigten ſich bis 
unmittelbar vor der Hinrichtung ziemlich ge⸗ 
faßt. Ein Bild des Jammers indeß bot die 
Frau Schula. Zitternd und ſchwankend 
trat ſie vor das Gericht; in ihrem jugend⸗ 
lich hübſchen Geſicht ſpiegelte ſich Furcht 
und Grauen vor dem Tode. Unter Stöhnen 
trug ſie dem Richter die letzten Grüße an 
ihre Verwandten auf. Als die Gehilfen des 
Scharfrichters ſie in Empfang nehmen 
wollten, ſtürzte ſie noch einmal vor dem 
Kruzifix nieder und verrichtete mit lauter 
Stimme ein kurzes Gebet. Während die 
Männer gleichſam willenlos ſich ihrem Ge⸗ 
ſchick ergaben und ſtumm ſich zum Block 
hatten führen laſſen, war bei der Frau ein 
ſichtliches Widerſtreben vor dem Tode be⸗ 
merkbar. Auch dieſes letzte Haupt fiel, und 
in demſelben Augenblick erſcholl zum vierten 
Male der ſchaurige Ruf des Scharfrichters: 
„Das Urtheil iſt vollſtreckt!“ 
(Verbrannt) iſt am Sonnabend in 
Koblenz ein Dienſtmädchen, das aus einer 
Petroleumkanne Oel ins Ofenfeuer goß, 
wobei die Kanne plötzlich explodirte. 
(Selbſtmord.) Gewaltiges Aufſehen 


erregt in Paris der Selbſtmord der 
Vicomteſſe Wertheimer, der 35jährigen 
Gattin des Pariſer Bankiers. Die 
Vicomteſſe, eine geborene Wienerin, litt 


ſeit einiger Zeit an Selbſtmordmanie. Sie 
beſprach den Selbſtmord kurz vor der Aus⸗ 
führung mit ihrer Kammerzofe Anna Witt. 
Die Selbſtmörderin hinterließ ein zärtliches 
Schreiben an ihren Gatten, worin ſie ihm 
den Selbſtmord ankündigt. 

(Meuter ei.) Der Kapitän der auf 
dem Wege nach Marſeille befindlichen eng⸗ 
liſchen Bark „Monte Allegro“ iſt auf hoher 
See von dem erſten Schiffsoffizier ermordet 
worden. Die Beſatzung legte den Mörder 
in Feſſeln. 


„Neueſte Nachrichten. 

Wien, 24. Mai. Infolge des Ablebens 
des Erzherzogs Leopold kehrt Kaiſer Franz 
Joſef am Sonnabend nach Wien zurück. Die 
Leiche des Erzherzogs trifft am Freitag in 
Wien ein, das Leichenbegängniß findet vor⸗ 
ausſichtlich am Sonnabend ſtatt. 

Marſeille, 24. Mai. Der hier einge⸗ 
troffene Poſtdampfer „Erneſt Simons“ meldet, 
er habe in der Straße von Formoſa den 
deutſchen Dampfer „Cosmopolit“ ſteuerlos 
angetroffen, habe ſich an deſſen Seite gelegt 
und dann denſelben bis in den Hafen von 
Amoy geſchleppt. N 

Paris, 24. Mai. Der Champignon⸗Züchter 
Carrara, welcher einen Kaſſenboten getödtet 
und den Leichnam verbrannt hatte, iſt zum 
Tode und ſeine Frau wegen Beihilfe zum 
Verbrechen zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. 

Madrid, 24. Mai. Der Herzog von 
Almodovar iſt zum Miniſter des Aeußern 
ernannt und heute Nachmittag als ſolcher 
vereidigt worden. 

Keyweſt, 24. Mai. Das Gerücht von 
dem Verluſt der „Mangrove“ iſt unbe⸗ 
gründet. — Nach eingetroffenen Mittheilun⸗ 
gen ſoll die Stellung der ſpaniſchen Flotte 
beſtimmt ermittelt ſein; ein Kampf hat noch 
nicht ſtattgefunden. 

Newyork, 24. Mai. Eine Depeſche der 
„Evening World“ aus Keyweſt meldet, die 
amerikaniſche Flotte werde die ſpaniſche 
ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zum Gefecht 
zwingen. Daſſelbe Blatt ſagt, die ſpaniſche 
Flotte habe ſich geſtern Vormittag um 11 Uhr 
vor Santiago befunden. 

Newyork, 24. Mai. Das „Newyork Jour⸗ 
nal“ meldet aus Key⸗Weſt, dort ſei ein Aviſo 
eingelaufen, welcher den Befehl überbrachte, 
alle Hoſpitäler ſollten ſich ſofort zur Auf⸗ 
nahme Verwundeter bereit halten. Die Aerzte 


und Krankenpfleger hätten Befehl erhalten, 


ſich auf ihre Poſten zu begeben. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thot. 


Telegraphiſcher Berliner Borſendertcht. 
125. Mail24. Mai. 


Tend. e dun e: feſt. 
Ruſſi 
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Der alleinige deutsche Reichskagokandidat für den Wahlkreis Choru-Culm-Briefen 
iſt Jandgerichtsdirektor Erassmann- Thorn. 


Verdi 
erdingung. 

Die geſammte Ausführung 
des neuzuerbauenden einklaſſigen 
Schulgebändes in Schönſee bei 
Podwitz, Kreis Culm, ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung verdungen werden. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen und Zeich⸗ 
nungen liegen während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Bureau des unter⸗ 
zeichneten Baubeamten zur Ein⸗ 
ſicht aus. Abſchriften des Ver⸗ 
dingungsanſchlages können gegen 
poſt⸗ und beſtellfreie Einſendung 
von 5,50 Mk. vom vorbezeichneten 
Bureau bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt 
mit vorſchriftsmäßiger Aufſchrift 
verſehen und poſtfrei 

bis zum 11. Juni d. Is. 

vormittags 11¼ Uhr 
an den unterzeichneten Baube⸗ 
amten einzuſenden. 


Heute Vormittag 11 Uhr 
entſchlief ſanft nach 2tägiger 
Krankheit unſer geliebtes 
Töchterchen 


Frieda 


im Alter von 3 Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tief betrübt an 

Thorn den 25. Mai 1898 
A. Wohlfeil u. Familie. 

Die Beerdigung findet den 
29. d. Mts. vormittags 12 
Uhr vom Trauerhauſe, 
Schuh macherſtraße 24, aus 
ſtatt. 


Auft des lvorſt 8 
Bekanntmachung. e eee 
n nächſter Zeit ſoll in 
Eee Aae Staßt geruintedr Der Königl. . Sreisbaninfpekter 
einrichtung mit Sprechverke Te nn 
nach Thorn, Graudenz, Brom⸗ Freiwillige 
berg, Gueſen, Poſen und ſpäter Verſteigerung. 


auch nach Danzig, Berlin, Elbing, 

(Pr.), Inſterburg, 
Gumbinnen, Ft und Memel 
hergeſtellt werden. 

Diejenigen Perſonen 2c., welche 
im laufenden Jahre An chluß 
an die neue Stadt⸗Fernſprechein⸗ 
richtung zu erhalten wünſchen, 
werden erſucht, ihre Anmeldungen 


ſpäteſtens bis zum 5. Juni 


an das Kaiſerliche Poſtamt in 
Culmſee, bei welchem die er⸗ 
forderlichen Anmeldepapiere er⸗ 
hältlich ſind, einzureichen. 

Auf die Herſtellung der An⸗ 
ſchlüſſe im laufenden Jahre kann 
nur dann mit Sicherheit ge⸗ 
rechnet werden, wenn die An⸗ 
r ert 
Zeitpunkte den e a 

Danzig den 24 


Haiſerliche Ober⸗ Hoftdireklion. 


Kriesche. 


Ein Fahrrad, 


ſehr gut erhalten, ſteht zum Verkauf 
Neuſtädt. Markt 9. 


Königsberg 


Freitag den 27. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 
cirka 600 Paar verſch. 
Herren, Damen⸗ und 
Kinderſchuhe, Stiefel, Ga⸗ 
maſchen, ſowie 160 Damen⸗ 
mäntel und Umhänge 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 


Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Donnerſtag den 26. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe hier⸗ 
ſelbſt (Handelskammerſchuppen Nr. 2) 

ea. 7 To. blaue Lupinen 
und ca. 20 Ztr. Weißklee 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 
1 gut erh. Badewanne z. v. Bacheſtr. 1. 


2 


1Son. 


Soo 


Sa 


Die Organiſtenſtelle 


an der Garniſonkirche iſt zu be⸗ 
ſetzen. Bewerbungen erbeten an 

Divifionspfarrer Strauss, 
Thorn 3, 

Brombergerſtraße 36. 


Bildungsanſtalt f. Kindergärtnerinnen. 
Anmeldungen nimmt entgegen von 
1—2 und 5—7 Uhr nachm. Schuh⸗ 
macherſtr. 1, pt. links (Ecke Bacheſtr.) 
Clara Rothe, Vorſteherin. 
Vorzüglichen ſpiegelblanken 


Apfelmein 
à Flaſche 55 Pf., bei 10 Fl. 50 Pf. 
empfiehlt Paul Walke, 
Brückenſtr. 20. 


Kaiſer⸗Auszugmehl, 
auswuchsfrei, 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Frische Mathesheringe, 
Neue Maltakartoffeln 


empfiehlt A. Kirmes. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


2 engl. Drehrolen 


Ein Fahrrad, 


gut erh., ſteht z. Verk. Junkerſtr. 7, I. 


Särge 


aller Art und in verſchiedenen Größe 
hält zu 2 Preiſen ſtets auf 
Lager 


Freder, Kader, Schulſtraße, von ſofort au GEB. 


an der Mädchenschule. 


Fröbel ſcher Kindergarten. 


Baedeker 
und andere 
Reiseführer 
billig. 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Hüngematten, e 
Lrineu, Stränge, 
Bindfaden, Gurte, 
Taue, Sackband 


offerirt billigſt 


Bernhard Leiser's Seilerei. 
Eckgrundſtück 

verk. mit gewerbl. Bauplätzen, ſowie 

Repoſitorium, Tomb., Tiſchen, Stühlen. 

Henschel. 


Krantheitshalber iſt eine 
.. = 
Bäckerei 
von jof. z. verp. Mocker, Schützſtr. 3. 


Daſelbſt iſt ein faſt neues Fahrrad 
und ein gut erhaltener Wagen zu verk. 


55 

Ein Fahrrad, 
Fabrikat Opel, gut erhalten, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres bei 


Heiligegeiſtſt. 


Oskar Drawert, Thorn. 
Ich bin beauftragt worden, 


für Rechnung eines auswärtigen 
Radfahrers ein faſt neues und tadel- 
los funktionirendes 


* 
Motor⸗Zweirad 
billig z. verk. Näh. z. erf. Breiteſtr. 33, I. 
Ein ordentliches Aufwartemädchen von 
L ſof. geſucht. Wo, jagt die Exp. d. Ztg. 


Vom 1. Juni 
2 möbl. Zim. z. v. Kloſterſtr. 20, pt., r. 


Laden nebſt Wohnung 


in guter Lage A 


A 


unter H. 100 i. d. Exp. 


Eine Serie exquiſiter ſchwarzer Lyoner Spitzen-Paſſe⸗ 
meterie⸗ u. Applications⸗Pellerinen vornehm⸗ 


Hotel Museum. 
Guten Mittagstiſch 


wie bekannt empfiehlt A. WIII. 


17 5 Bier- Versanlt. 


. 2,50 Mk. 
1,25 Mk. 


dunkel 
Kuntersteiner Bürgermeisterbräu 


Nürnberger Siechen, Ilcht oder 


Diese Biersorten sind auch in 
kleineren und grösseren Gebinden 
mit Kohlensäure-Apparat zu haben, 


F. Grunau, Schützenhaus. 


Einen tüchtigen, kautionsfähigen 


Mechaniker 
und einen 
Inkaſſo⸗Agenten 
verlangt die Singer Go. Akt.-G., 
Thorn, Bäckerſtr. 35. 


Tüchtiger Laufburſche 


kann ſofort eintreten in die Zigarren⸗ 
handlung Breiteſtraße 43. 


Lauf bursche 


geſucht. Kaufhaus M. S. Leiser. 


Eine junge Dame, 
(Buchhalterin), findet gute Penſion. 
Näheres in der Exp. dieſer Ztg. 


die das Wäſchenähen voll⸗ 
Damen, ſtändig erlernen wollen, 


können ſich melden bei Frau Anna 
Winklewska. Tuchmacherſtr. 12, 1 Tr. 


Ein Kindermädchen 
für den ganzen Tag geſucht, 
Junkerſtraße 7, 1 Treppe. 


1 ordentl. Aufwartemädchen 
von ſofort geſucht. 
Krelle, Albrechtſtr. 2, pt. links. 
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Sämmtliche Facons sind nur von letzter Saison. 


Bedeutende Preissermässigung 


wegen vorgerückter Saison. 


Eine Serie eleganter, ſchwarzer Pellerinen von 
feinſten Phantaſie⸗Stoffen, durchweg gefüttert, 


Freitag den 27. Mai er. 
abends 6 ½ͤ Uhr: 


Juſtr. u. Bef. [c in III. 
Tivoli. 


Donnerſtag den 26. Mai er. 
7½ Uhr abends: 


Grosses Militär - Doppel - 
Concert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Inftr.⸗ 

Regiments von der Marwitz und vom 

Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt. 

Der Reinertrag iſt zur Unterſtützung 

hilfsbedürftige deldzuas Veteranen 


des Krieger -Vereins beim. 
Eintrittspreis 


pro Perſon mindeſtens 25 Pfennig. 
Maercker. 
Vorſitzender des Kriegervereins. 
Stork, Windolf, 
Stabshoboiſt. Stabstrompeter. 


Dampfer „Prinz Wilhelm 
Bei ſchöner Witterung 
am 1. und 2. Feiertag: 


Spazierfahrt 


mit Muſik nach Gurske. 

Abfahrt 3 Uhr nachm. Rückfahrt 9 
Uhr abends. Preis hin und zurück 
50 Pf. pro Perſon. Kinder die Hälfte. 


Ein Ring 
mit Stein n abzuholen 
lane Schürze, Gutzeit. 


n Genres, Saiſonpreis 24. 30, 36, 50 ME, 
e jetzt 15, 20, 24, 30 Mk. 


Eine Serie kouleurter Jackets, mit u. ohne Seiden⸗ 


futter, ganz⸗, halbanliegend, und Bloujenfagon, 
Saiſonpreis 12, 15, 20, 30 Mk., 
jetzt 10, 12, 16, 26 Mk. 


Eine Serie Stauhmüntel in Wolle und Seide 
lang, hinten anliegend, durchweg mit Seide ge- von nur imprägnirten glatten u. karrirten Stoffen 
füttert, Saiſonpreis 18 Mk, jetzt 12 Mk. | in modernſten Façons, Mk. 10, 12, 15, 18. 


Kinderjackets, Mäntel und Kleider zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Grösste Auswahl in fertigen Waschkleidern fr Damen und Kinder, 
Dumen-Oberhemden-Blouſen mit Kragen und Manſchetten von 2,00 Mark an. 


"== Herrmann Seelig, Thorn. 2 


b Spenialhans für Modewaaren und Damen⸗ Jamen- Konfektion. 


Sämmtliche 02 i sind nur von a a Saison. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Saiſonpreis 10,50 Mk., jetzt 6,75 Mk. 
Eine Serie vornehmer ſchwarzer Tapes, 65 cm. 
lang, hinten anliegend, von Prima Stoffen, 
durchweg gefüttert, Saiſonpreis 16,50 Mk., jetzt 
10,75 Mk. 
Eine Serie hocheleganter ſchwarzer Capes, 65 cm. 


Sämmitliche Facons sind nur von letzter 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 121 der „Thorner Prefie“. 


Donnerſtag den 


26. Mai 1898. 


Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung. 


Danzig, 22. Mai. 


Zur 25 jährigen Jubelfeier des Verbandes für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen der obigen Geſellſchaft, 
ſowie zur 28. Jahres⸗Verſammlung derſelben 
hatte ſich geſtern eine ſtattliche Zahl Vertreter 
hiererts verſammelt. Der Verbands Vorſteher, 
Herr Redakteur Klein⸗Danzig, eröffnete die 
General⸗Verſammlung um 5 Uhr nachmittags 
und begrüßte die Erſchienenen. Herr General⸗ 
ſekretär Tews ſprach namens des abweſenden 
Vorſitzenden der Hauptgeſellſchaft dem Verbande 
Oſt⸗ und Weſtpreußen die beſten Glückwünſche 
aus. Es beſtehe ein Drang nach dem Weſten 
und dem Zentrum unſeres Vaterlandes, und 
daher ſei die Arbeit für die Zurückbleibenden 
hier eine doppelt ſchwere. Es ſcheine indeß, als 
wenn ſich die erhöhte Thätigkeit der Behörden, 
Gemeinden, ſowie auch von Privaten jetzt mehr 
dem Oſten zuwende. 

Wie feſtgeſtellt wurde, hatten 37 Vereine Dit- 
und Weſtpreußens ihre Vertreter entſandt. Herr 
Klein hielt es für gut, wenn demnächſt Königs⸗ 
berg Vorort der Geſellſchaft werden würde. Die 
Ba ausſcheidenden Mitglieder des Verbands⸗ 

usſchuſſes Dr. Daſſe⸗Danzig, Fleiſcher⸗Moh⸗ 
rungen, Kabilinski⸗Graudenz, Klein = Danzig, 
Simſon⸗Danzig, Sallbach⸗Elbing und Winkler⸗ 
Danzig wurden wieder⸗ und an Stelle des nach 
München verzogenen Herrn Dr. Werner Herr 
Kaufmann E. Haak⸗Danzig neugewählt. Als Ver⸗ 
bandsvorſteher wurde auf 3 yore Herr Klein⸗ 
Danzig durch Zuruf wiedergewählt. Nachdem ein 
Glückwunſchſchreiben des Handwerkervereins zu 
Oſterode verleſen und von einem eingelaufenen 
Glückwunſchtelegramm des Humboldtvereins in 
Heilsberg Mittheilung gemacht worden war, 
wurde erwähnt, daß der Gewerbeverein zu 
Graudenz ſich der Aufgabe unterzogen habe, eine 
öffentliche Volksbibliothek und Leſehalle zu er⸗ 
richten. Der Verband ſprach ſich für die von 
dieſem Gewerbeverein erbetene Unterſtützung aus. 

Um ½7 Uhr begann die erſte Hauptverſamm⸗ 
lung im Artushof, zu der ſich auch die Spitzen 
der ſtädtiſchen Behörden und viele Damen einge⸗ 
funden hatten. Der Vorſitzende der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung, Herr Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneter Rickert, begrüßte hier die 
Eiſchienenen; er wies in ſeiner Anſprache darauf 
in daß es noch immer Leute gebe, welche die 

eſtrebungen der Geſellſchaft für eine gefährliche 
Spielerei halten, die Halbbildung erzeuge, damit 
eine Gefahr für das Volksleben bilde und zum 
Hochmuth erziehe. Wenn aber Bildung eine Ge⸗ 


fahr bedeute, wären auch die Volksſchulen eine d 


Gefahr. Die breite Maſſe unſeres Volkes ſei be⸗ 
rechtigt, ihren Antheil an dem geiſtigen Stand 
der Nation zu erhalten. Die Aufgabe der Geſell⸗ 
ſchaft ſei nun, die langſame Arbeit, welche die 
Schule infolge des ſtaatlichen Schulzwanges ver⸗ 
richte, weiter zu fördern, und er tc daß alle 
Hindexniſſe überwunden werden. Redner brachte 
gm Schluſſe auf den Kaiſer, als den eriten 
räger der Kultur, ein freudig aufgenommenes 
Hoch aus. Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
begrüßte die Verſammlung namens der Stadt, 
indem er wünſchte, daß die Beſtrehungen der 
Geſellſchaft die Wege ebnen möchten für die hier 
zu errichtende deutſche Hochſchule. Namens des 
erbandes bewillkommnete der Verbands⸗Vor⸗ 
ſteher, Herr Redakteur Klein, die Mitglieder 
und Gäſte und gab von weiteren Glückwunſch⸗ 
ſchreiben für das Jubelfeſt des Verbandes 
Kenntniß. Herr Rickert theilte mit, daß für 
dieſes Jahr außer den 10000 Mk. etatsmäßigen 
Geldern noch 10000 Mark außeretatsmäßig, 
darunter eine Beihilfe des Kreiſes in Höhe von 
Mark für Errichtung von 400 Volks⸗Biblio⸗ 
theken zur Verfügung ſtänden, von welch letzteren 
200 in den drei öſtlichen Provinzen er⸗ 


richtet werden würden. Der Herr Oberpräſident | 11 


der Provinz Weſtpreußen habe bereits an ſämmt⸗ 
liche ihm unterſtellten Behörden ein Rundſchreiben 
über die Einrichtung von Volksbibliotheken er⸗ 
laſſen, und er hoffe, daß auch in den anderen 
Provinzen bald ähnlich vorgegangen werde. 
Würden in den nächſten 10 Jahren 8000 ſolcher 
Bibliotheken 1 ſo würden hierfür die 
Koſten auf den Kopf der Bevölkerung nur 1 Pf. 
betragen. Redner gedachte dann noch eines 
leuchtenden Vorbildes für die Förderung der Ge⸗ 
ſellſchaftsbeſtrebungen, nämlich des verſtorbenen 

errn de Cuvry, welcher ein Drittel ſeines Ver⸗ 
ele in Höhe von über 200 000 Mark der Ge⸗ 
ſellſchaft vermachte. Sein Vorſchlag, Frau de 
Cuvry in Anerkennung 8 zum erſten Ehren⸗ 
Mitgliede der Geſellſchaft zu ernennen, fand Zu⸗ 
ſtimmung. 

„Herr Generalſekretär Tews eritattete den 
Thätigkeitsbericht, in welchem er auf die von der 
Stadt Danzig 8 ieee erhebliche Unterſtützung 
hinwies. 13268 Bücher und Broſchüren wurden 
der Geſellſchaft im Laufe des letzten Jahres ge⸗ 
ſchenkt. Wenn hiervon auch nicht alles für die 

wecke des Vereins zu verwenden war, ſo 
onnten doch alsbald einige Tausende den Ver⸗ 
bänden überwieſen werden. Der Zentralſtelle 
wurden außerdem 2400 Mark in baar überwieſen. 
ar dieſem Jahre ſeien bereits 10000 Bücher dem 

erein überwieſen. Alle freiwillige Thätigkeit 
habe aber nur dann Erfolg, wenn die Grundlage 
eine gute ſei, und dieſe Grundlage biete die 
Volksſchule, deshalb habe die Geſellſchaft auch 
auf dieſes Gebiet ihre Thätigkeit erſtreckt und 
1 B. für den 80 000 Mitglieder umfaſſenden 

eutſchen Lehrerverein ein Preisausichreiben für 
Leidung e Lehrpläne“ veranftaltet. Die Ent⸗ 
fi eidung über die eingelaufenen Arbeiten liege 
dem Preisrichter⸗Kollegium noch ob. Im weiteren 
Verlaufe der m konnte der Verbands⸗Vor⸗ 

eher der Verſammlung die Mittheilung machen, 

aß ſoeben ein ungenannt ſein wollender Mit⸗ 
bürger dem Verbande 500 Mark für die Er⸗ 
richtung von Volksbibliotheken in Weſtpreußen 
übermittelt habe. 


Den letzten Vortrag dieſer Sitzung hielt Herr 
Dr. Schmeil⸗ Magdeburg über die Pflege des 
Naturſinnes bei der Jugend und im Volke. Vor⸗ 
tragender bezeichnete darin die jetzige Methode 
des Unterrichts in der Naturgeſchichte als voll⸗ 
ſtändig veraltet und unzureichend und führte 
mehrere Mittel und Wege an, wie dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen und der Naturſinn wieder zu 
heben ſei. Die Theilnehmer vereinigten ſich 
abends zu einem Feſt⸗Kommers, den die Lieder⸗ 
tafel des Danziger Lehrervereins durch mehrere 
Geſangsvorträge verſchönte. ; . 

In der zweiten Verſammlung am Sonntag im 
Franziskanerkloſter waren u. a. anweſend die 
Herren Oberpräſident von Goßler, Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück, Konſiſtorialpräfident Meyer 
u. ſ. w. Oberpräſident v. Goßler äußerte ſich 
wie folgt: „Meine Damen und Herren! Bei 
Ihrem Wiederzuſammentritt in der ſchönen Haupt⸗ 
ſtadt Weſtpreußens ſoll Ihnen der Gruß der 
Staatsbehörde nicht fehlen. Dieſer Gruß iſt um 
ſo herzlicher, da ſich bei Ihnen Frauen und 
Männer in unſeren öſtlichen Gauen vereinigen, 
um zuſammenzuhalten und feſter zu knüpfen die 
Bande, welche uns mit unſerem deutſchen Vater⸗ 
lande verknüpfen. Seit über drei Jahrhunderten 
gehören wir nun dem deutſchen Vaterlande an, 
und doch darf und muß ich Sie daran erinnern, 
daß bei uns in Weſtpreußen weite, weite Gebiete 
vorhanden ſind, in denen der Deutſche in politi⸗ 
ſcher Beziehung ſelbſtfühlend nichts empfindet und 
auch in kommunaler Beziehung nicht die Früchte 
bemerkt, die er ermartet hat. Mit Entzücken 
weilen Ihre Blicke auf den herrlichen Bauten, die 
hier ſind und die entſtanden ſind durch deutſchen 
Fleiß, durch die Arbeit des deutſchen Ordens der 
Danziger Bürger und nicht zuletzt der katholiſchen 
Orden, der damaligen erſten Träger von Kultur 
und Sitte. Als in der Mitte des 12 Jahrhun⸗ 
derts dieſe Herrlichkeit ſchwand, ſich deutſche 
Kultur und Sitte in wenige Städte und einige 
Landgemeinden zurückzogen, darunter beſonders 
in unſere Niederungen, da blieb kaum etwas 
übrig von den ehemaligen herrlichen Bauwerken, 
keine Spur des ehemaligen großen Kultur⸗ 
werkes. Und als der große Fritz vor eineinhalb 
Jahrhunderten mit ſeinem Reformwerk anfing, 
da fand ex ſo gut wie garnichts vor. Was er er⸗ 
reicht, wiſſen wir. Aber all die erreichten Vor⸗ 
züge der Kultur ſind uns Weſtpreußen bisher ſo 
gut wie verſchloſſen geweſen. Da iſt es denn nur 
mit Dank zu begrüßen, wenn ein Verein, der 
ſeine Kräfte aus allen Gauen des deutſchen 
Reiches ſchöpft, uns die Hand reicht zu einer 
ſegensreichen Kulturarbeit. Zunächſt iſt dieſe 
Kulturarbeit gu richten auf die deutſchen Städte, 
von denen unſere Provinz über 50 größere und 
kleinere zählt. Denn hier gerade iſt zu beklagen, 
aß ſich von der nationglen Arbeit der deutſche 
Bürger immer mehr zurückzieht. In erſter Linie 
richte ich da mein Augenmerk auf die Volksbiblio⸗ 
theken, von denen ich auch den größten Erfolg auf 
dem platten Lande erwarte. 
ſchwereres, als in Weſtpreußen auf die Maſſen zu 
wirken; hier kann nur tägliche, unermüdliche 
Arbeit zum Ziele führen. Und vergeſſen Sie dann 
auch nicht, daß, wenn Sie hier Ihren Kongreß 
beendet, die Männer der Praxis erſt draußen mit 
denErgebniſſen der Wiſſenſchaft zu arbeiten anfangen. 
Dann weiter: Die allgemeine Bildung erſcheint 
Ihnen ſelbſtverſtändlich, aber da draußen liegt die 
Sache doch anders, und da wollen und ſollen Sie 
ie Ihre ganze Kraft einſetzen. Dieſes auszu⸗ 
prechen und in Weſtpreußen die Zwecke dieſer 
Kulturarbeit weit zu verkünden, halte ich für 
eine überaus wichtige Sache. Damit iſt übrigens 
der Rahmen für Ihre Beſtrebungen gezogen, der 
weiter iſt, wie Sie wohl denken. Entnehmen Sie 
aber aus alledem, wie dankbar wir, die Staats⸗ 
behörde, es ſchätzen, daß Sie uns bei dieſer 
Kulturarbeit die Hand reichen Damit thun Sie 
nicht nur dem deutſchen Vaterlande im weiteren 
Sinne, ſondern auch unſerer Provinz Weſtpreußen 
im engeren Sinne den größten und beſten Dienſt. 
nd in dieſem Sinne heiße ich Sie herzlich will⸗ 
kommen.“ (Lebhafter, langanhaltender Beifall.) 

Der Vorſitzende, Herr Rickert, dankte Herrn 
von Goßler und betonte, daß dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten Dank gebühre für das volle Vertrauen, 
mit dem er insbeſondere die Begründung von 
Volksbibliotheken, die er als wichtiges Kultur⸗ 
werk erachte, unterſtütze. Sehr richtig habe dabei 
der Herr Oberpräſident betont, daß die Arbeit 
der Geſellſchaft nicht nur Weſtpreußen, ſondern 
dem ganzen deutſchen Vaterlande gelte. 

Ueber umfaſſende Organiſation für die Be⸗ 
gründung von Volksbibliotheken ſprach ſodann 
Herr Generalſekretär J. Tews⸗Berlin. Redner 

ing in ſeinen Vorſchlägen nicht weit über das 
4 5 was in Deutſchland bisher nach dieſer 
Richtung geſchehen, wandte ſich gegen die Schund⸗ 
litteratur und erachtete es für nothwendig, daß 
der Stgat der Errichtung von Volksbibliotheken 
und Leſehallen näher trete. Oberbürgermeiſter 
Bräſicke⸗Bromberg tbeilte mit, wie er im 
kleinen Kreiſe verſucht habe, die Errichtung von 
Volksbibliotheken auszuführen. Redner ſtellte 
folgenden Antrag: „Es ſind neue Volksbiblio⸗ 
theken thunlichſt von Stadt⸗ und Landbehörden 
einzurichten und dieſen auch thunlichſt Leſehallen 
anzuſchließen.“ Herr Juſtizrath Kabilinski⸗ 
Graudenz theilte mit, daß der Gewerbe⸗Verein 
in Graudenz beſchloſſen habe, zum Oktober daſelbſt 
eine Volksbibliothek mit Leſehalle zur unentgelt⸗ 
lichen Benutzung einzurichten. Der Gewerbeverein 
hahe dazu 300 Mark, Private und andere Vereine 
weitere Mittel gegeben, und die Stadt werde 
demnächſt nacfelgen, vorausſichtlich auch die 
Regierung. Im übrigen habe ſich Graudenz mit 
einem Unterſtützungsgeſuch an die Geſellſchaft ge⸗ 
wandt, die ja gegenwärtig üher außerordentlich 
proße Mittel verfüge (Heiterkeit). Herr Ober⸗ 
ehrer Heidenhein⸗Maxieuburg wünſchte, daß 
die Geſellſchaft vor allen Dingen für die Unter⸗ 
zung der beſtehenden Volksbibliotheken ſorgen 
olle. Herr Rickert legte den neueſten Katalog 
für die Volksbibliotheken vor und bemerkte dazu, 
daß derſelbe einer Prüfung des Kultus⸗ und 
Finanzminiſters, ſowie des Herrn Oberpräſidenten 


Es giebt nichts] ſchaff 


von Goßler unterlegen habe und gutgeheißen ſei. 
Von miniſterieller Seite ſei nur für opportun 
erachtet, weniger landwirthſchaftliche Thematg 
aufzunehmen. Herr v. Goßler bat, in Betreff 
der Mittheilungen landwirthſchaftlicher Natur 
ſich doch ja der Bedeutung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine, von denen in Weſtpreußen über 
150, allerdings mit verſchiedenen Tendenzen, be⸗ 
ſtehen, klar zu werden. Weiter möchte er bitten, 
daß auf gewerbliche Sachen, wie Erfindungen, 
Entdeckungen, Reiſen u. ſ. w. etwas mehr Rück⸗ 
ſicht genommen werde, als gegenwärtig auf die 
Geſchichte. Auch wolle er nicht unterlaſſen, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß fich der Verband mit dem Pro⸗ 
vinzialberein für innere Miſſion in Verbindung 
ſetzen möge da gerade Geiſtliche und Lehrer in 
jeltenem Maße berufen ſeien, in kleinſten Verhält⸗ 
niſſen ſegensreich zu wirken. Vor allem halte er 
es für nothwendig, daß die Volksbibliothef eine 
Sammelſtelle für freiwillige Bücherſpenden ſei, 
was er auch in einer Rundverfügung an die weſt⸗ 
preußiſchen Landräthe betont habe. Nachdem noch 
mehrere Herren zu der Angelegenheit geſprochen, 
bat Herr Dr. Jeßler⸗ Königsberg um eine 
moi unparteipolitiſche Behandlung der Ver⸗ 
einsſachen. 

Herr Schuldirektor O. Pache⸗Leipzig⸗Lindenau 

ielt einen Vortrag über: „Der gegenwärtige 

tand des Fortbildungsſchulweſens in den ein⸗ 
zelnen deutſchen Staaten und die Maßnahmen 
zur weiteren Förderung deſſelben.“ Er beantragte 
folgende Erklärung: 1. Es iſt dringend geboten, 
auf die Landesgeſetzgebung behufs Einführung des 
Fortbildungsſchulzwanges für beide Geſchlechter 
einzuwirken. 2. Für Preußen dürfte ſich empfehlen, 
die fie des Fortbildungsſchulzwanges 
der Beſchlußfaſſung der Provinziallandtage zu 
überweiſen. 3. Die der Geſellſchaft angehörenden 
Einzelvereine werden erſucht, in dieſem Sinne zu 
wirken. 4. Der Unterricht aller Fortbildungs⸗ 
ſchulen hat ſich an das Berufsleben der Schüler 
anzuſchließen. 5. Die Ausbildung der Ferd. 
dungsſchullehrer iſt zweckentſprechend zu fördern. 
6. Das um die Volksbildung hochverdiente Fort⸗ 
bildungsſchulweſen ſoll in der Geſtalt der Be⸗ 
rufsſchule mit umfaſſenderen Zielen und der 
eigentlichen Fachſchule erhalten und weiter ver⸗ 
breitet werden. 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ Danzig 
trat dem Grundſatze in der Erklärung 1—3 ent⸗ 
ſchieden entgegen und erachtete auch in ſeiner 
Eigenſchaft als Preuße 4 und 5 als undurchführ⸗ 
bar. Eine Einigung konnte nicht erzielt werden; 
eine Beſchlußfaſſung wurde ausgeſetzt. 

Zum Schluß ſprach Herr Rickert über 
zStiftungen für Bildungs⸗ und Unterrichtszwecke“. 
Redner ſprach dabei den Wunſch aus, daß endlich 
einmal eine Zuſammenſtellung deſſen erſcheinen 
möge, was auf dem Gebiete des Unterſtützungs⸗ 
weſens geleiſtet werde. Er forderte die Mit⸗ 
glieder auf, entſprechendes Material zu ſammeln, 
um allmählich einen entſprechenden Ueberblick zu 


affen. 

Nach verſchiedenen Dankesworten wurde der 
Kongreß geſchloſſen. Der größere Theil der An⸗ 
weſenden machte alsdann eine Dampferfahrt nach 
Zoppot mit, die allerdings durch einen ſchweren 
Gewitterregen unangenehm unterbrochen wurde. 


Provinzialnachrichten. 

OCulmſee, 24. Mai. (Herr Regierungs- 
präſident von Horn) ſtattete heute Nachmittag, 
mit dem Zuge von Schönſee kommend, unſerer 
Stadt einen kurzen Beſuch ab und nahm in Be⸗ 
gleitung des Herrn Bürgermeiſters Hartwich die 
ſtädtiſchen Anſtalten, als die Gasanſtalt und das 
neue Schulgebäude (letzteres iſt im Rohbau bald 
fertiggeſtellt) in Augenſchein. Mit dem 6 Uhr 
43 Minuten abgehenden Abendzuge verließ der 
Herr Regierungspräſident unſere Stadt wieder. 
)—( _Eulm, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Auch 
unſere Stadt erhält zu den Pfingſtfeiertagen Ein⸗ 
quartierung, und zwar ein Bataillon Fußartillerie, 
das am heil. Abend hier einrückt. — Jeglichen 
Schmuckes entbehrt die etwa um das Jahr 1258 
vom Franziskanerorden gegründete Gymnaſial⸗ 
kirche, die außerdem auch noch recht reparatur⸗ 
bedürftig iſt. Eine ſeiner Zeit zur Verſchönerung 
in Ausſicht geſtellte Staatsſubvention wurde 
wieder zurückgezogen, und da ſonſtige Mittel 
hierzu nicht vorhanden waren, iſt ſeit dem Jahre 
1872 nichts geſchehen, um dieſen mittelalterlichen 
Bau zu erhalten. In jüngſter Zeit wurde zu 
dieſem Zwecke bei Gelegenheit der Gottesdienſte 
ein Fonds angeſammelt. — Geſtern wurde von 
hieſigen Händlern auf dem Bahnhofe ein größerer 
Poſten fetter Schweine verladen, die mit 35 und 
36 Mk. pro Zentner Lebendgewicht gekauft waren. 
t Culm, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Das 
Schneidermeiſter Carl Freywald'ſche Ehepaar 
feiert im nächſten Jahre die diamantene Hochzeit. 
Der Mann iſt 88 Jahre alt, ſeit einiger Zeit 
bettlägerig, ſonſt aber körperlich und geiſtig ge⸗ 
jund; die Frau iſt 9 Jahre jünger. — Der hieſige 
Radfahrerverein feiert am 12. Juni das Feſt der 
Bannerweihe. Die Vereine der Nachbarſtädte 
ſind bereits dazu eingeladen. — Des Regens iſt 
auch in unſerer Gegend ſehr genug. Sonnabend, 
Sonntag und geſtern entluden ſich ſchwere Ge⸗ 
witterregen. Am Sonntag fielen in der Stadt⸗ 
niederung ziemlich große Hagelſchloſſen. Am 
Getreide iſt vom Hagel in der Niederung wenig 
Schaden verurſacht, vom Regen ſind ganze Roggen⸗ 
felder glatt niedergepeitſcht. Bei dem geſtrigen 
ſtarken Gewitter muß es auf der Schwetzer Seite 
eingeſchlagen Heben. denn der Nachthimmel war 
über Gruppe blutigroth. — Die Seltersfabrikanten 
hieſiger Stadt hatten vor einigen Jahren einen 
Ring gebildet, um die Preiſe auf einer beſtimmten 
Höhe zu halten. Nunmehr iſt durch das Vorgehen 
einer Firma der Ring gebrochen, wodurch die 
Selters⸗ und Limonadenpreiſe gefallen find, — 
Große een Bandſtöcke werden von den beiden 
ieſigen Reifenfabriken zu Faßreifen verarbeitet. 
ieſelben werden nach auswärts 

„e heben ahn, 23. Mat, ( wel muſſiche Oft 
ebemühl, 23. Mai. (Zwei ruſſiſche iere) 
von der Luftſchifferabtheilung in Warſchau ſind 
geſtern Nachmittag in Sackſtein bei Liebemühl 


ſämmtlich 


mit ihrem Ballon gelandet. 
Ballon verpackt hatten, traten ſie die Rückreiſe 
über Königsberg an. . 

Aus der Provinz Poſen, 23. Mai. (Ueber 
die Unwetter), von denen in den letzten Tagen 
unſere Provinz heimgeſucht wurde, liegen folgende 
Meldungen vor: 

„Jutroſchin, 23. Mai. Am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag tödtete der Blitz den Gemeindevorſteher 
Strauß in Alt⸗Hammer⸗Militſch im Wohnzimmer. 

Pleſchen, 23. Mai. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag ſchlug der Blitz in der Nähe von Fabianow 
in ein Feld ein, auf dem mehrere Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt waren; ein 16 jähriges Mädchen wurde 
vom Blitz getödtet. Im Dorfe ſelbſt wurde ein 
Pferd vom Blitz erſchlagen. 

Crone a. Br., 23. Mai. Ueber den Hagel⸗ 
ſchlag am Sonntage erfährt man, daß in Boethken⸗ 
walde, Gosciergdz, Wtelno ꝛc. Schloſſen in der 
Größe von Taubeneiern e er n 
Boethkenwalde erlitten u. a. die 2 
meier, 


Nachdem ſie den 


Reiſen, 23. Mai. Seit dem 18. d. Mts. 
zogen täglich in den Nachmittagsſtunden heftige 
Gewitter über unſere Stadt und Umgegend, be⸗ 
gleitet von Sturm, ſtarkem Regen und ſtellen⸗ 
weiſe auch von Hagel. Durch eine Windhoſe 
ſtürzten in den Dörfern Groß⸗Tworſewicz und 
Serhbin zwei Scheunen ein, ſtarke Bäume wurden 
entwurzelt und verſchiedene Gebäude erlitten Be⸗ 
ſchädigungen. In Groß⸗Säule wurden ein Mann 
und zwei Pferde vom Blitz erſchlagen, und auf 
dem Dominium Tſchirnau wurden ebenfalls zwei 
Pferde durch Blitzſchlag getödtet. Auch Feuer⸗ 
ſchein nahm man aus der dortigen Gegend wahr. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Dienftag den 24. Mai 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bunt 705 Gr. 190 Mk. bez., inländ. roth 750 
bis 774 Gr. 215—220 Mk., tranſito bunt 710 
bis 745 Gr. 170—187 Mk., tranſito roth 687 
Gr. 160 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 641 Gr. 110 Mk. bez. 

Kle 5 a per N Kilogr. Weizen⸗ 4,05 Mk., Roggen⸗ 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
eſt. Rendement 88 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,47 ME. bez, Reudement 
75 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 750 
bis 7,55 Mk. bez. 


Königsberg, 24. Mai. (Spiritus bericht.) 
Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 Liter, 
ſtill. Loko 70 er nicht kontingentirt 54.80 Mk. 
Br., 53,50 Mk. Gd. 53,80 Mk. bez, Mai nicht 
a 54,30 Mk. Br., 53,50 Mk. Gd., —,— 

bez. 


26. Mai. Sonn.⸗Aufgang 3.57 Uhr. 
ond⸗Aufgang 9.1 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 89 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr. 
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e Seldenstoffe, 


a 2 
Solide 
DEN Sammte, Plüſche u. Pelnete liefern direkt 
an Private. Man verlange Muſter von 


7 von Elten & Keussen, Crefeld, 
34 Fabrik und Handlung. * 


(eisenhaltiges Fe 


räftigungs- 2 
Der . Blei 


Bekanntmachung. 
„Auf der Jakobs ⸗Vorſtadt iſt e 4 
eden bee sum * „ 

halt beträgt im Somme K 
R EEE EEE 


monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert. x 
Bewerber, wollen ſich beim 

Herrn ib anker Inſpektor Zelz 
erſönlich unter Vorzeigung ihrer 

iere melden. 

ilitäranwärter werden be⸗ 
vorzugt. 1 

orn den 17. Mai 1898. 

Der Magiſtrat. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


gommer-Pferdedecken aus karrirtem Drell. 
Engliſche Wagenſtaubdecken in Wolle u. Baumwolle 


empfiehlt 
Carl Mallon, horn, Altſtädt. Markt 23. 


Wegen Ueberfülung in meiner Fabrik 


findet in meiner Filiale Culmerſtraße Nr. 4 bei H. Penner der 


Verkauf zu weit herabgeſetzten Preiſen nur in dieſer Woche 
tatt 


ftatt. 
H. Penner, Schuhfabrikant. 
RAR nnn 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der P Fchillerſtraße 17 gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


dr. Pfd. 60 Pig. nennen it 


5 Görbersdorf in Schlesien, 


Ed. Raschkowski, 
Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von 


Neuſtädt. Markt Nr. 11. 
. Zum bevorſtehenden Feſte 

Dr. Herrmann Brehmer, 
Begründer der heut massgebenden 


offerirt billigſt 
garantirt auswuchsfreies hoch⸗ 
feines 

Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerztlicher Direktor 
Professor Dr. med. Rud. Kobert. 
Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


Guten rohen 
und gekochten Schinken, 


harte Gervelat- und 
Salami-Wurst 


empfiehlt zu jeder Tageszeit 
E. Guiring, 
Bromberger Vorstadt, 
Mellienſtraße 88. 


A. L. Mohr’sche 


FF, Margarine 


in Geſchmack, Nährwerth und Aroma 
kaum von feinſter Molkerei⸗Butter zu 
unterſcheiden, 


NN 
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Kuchenmehl 


aus den Leibitſcher Mühlen. 


Amand Müller. 


Apfelwein, 


naturrein, glanzhell und haltbar, pro 
Flaſche 50 Pf., bei 10 Flaſchen 45 Pf., 


Johannisbeerwein 


pro Flaſche 50 Pf., bei 10 Fl. 40 Pf., 


guten Moſelwein 


pro Flaſche 55 Pf., bei 10 Fl. 50 Pf., 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


I. Kalkstein v. Oslowski, 


Bromberger- u. Schulitr.-Ede. 


Blauen Mohn 
ngoyg uallagz 


PRRIFTESST TR 1 


Technisches Bureau 


ag-, Wasserleitungs- 1. Kanalisations-Anlagen. 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur. 
Thorn, Coppernikusstr. 9, 
Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art u. Grösse. 


Badeeinriehtungen, Waschtoiletten, Closets und 
Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal. Tüchtige Leistung, Beste Referenzen, 
Billige Preise. 


Linoleum-Teppiche, 


Läufer 


und Vorlagen 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann- Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
erochtestrasse II u. 13. 


Erſte Hamburger Fabrik 
für 
Gardinenspannerei, 
Feinwäscherei, 
verbunden mit 
Neu- und Glanzplätterei. 
Laſſe die Wäſche auf Wunſch abholen. 


M. Kierszkowski geb. Palm, 
Gerechteſtr. 6. 


6. L. Flemming, 


Globenſtein, Fort Aittersorin 


Holzwaarenfabrik, 
Kadkämme, hölzerne Riemenſchriben. 
Wa 5 aus- un 8 
bis zu eh 705 Pre Gänzlicher 
m.abgedrohten 77 al Hobelhänke, 


Eisonachsen, 
gutbeschlagen. 


25 35 50 75 100 150 kg. Tragk. 
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtr. 
Wachtelhäuſer, Flug- und Hechbauer 


Ausverkauf! 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


de a 5 Manufaktur-, Herren- und Inmen- 
WILDEN 5 5 

in pacbete iM el Konfektions⸗Geſchäft 

N Klee. 5 il) =” auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 

N S Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 


Man verlange Prrisliſte Ar. 5 2. 


Gin Kochherd 


von weißen Kacheln mit 3 Koch⸗ 
löchern und Bratröhre iſt billig zu 
verkaufen. Ratharinenſtraße 1. 


J. Jacobs ohn jr. 


Seglerſtraßze Nr. 25. 
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is. 
NM 


stattet. 


Fahrunterricht grat 


Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. 


Pierde- 
Lotterie 


zu Berlin. 


gegen 


Viktoria-Fahrräder, 
Diamant-Fahrräder, | 


am 6. Juni 1898. 


3233 Gewinne, 66666 Lose. 


Lose & 3 Mk., Porto und Gewinnliste 
30 Pf., empfiehlt und versendet auch 


Carl Heintze, General-Debit, rer aer Linden 3. 


von Dreyse in Sömmerda. 
Kennern beſtens empfohlen. 


ſolideſte, erſtklaſſige Maſchine, 
von faſt allen Staats⸗ und Zivil⸗ 
behörden eingeführt. 

ſehr elegante, exakt gearbeitete 
Maſchine, welche ſich ihrer Ge⸗ 
diegenheit halber ſchnell in den 
feinſten Kreiſen einführte. 


Ir ius-Fahrr äder mit allen Verbeſſerungen ausgeſtattet. 


Waffenrad 


Vorzügliche Marke. 


Außerdem führe ich noch die ſolideſten 
deutschen und amerikanischen Herren- und 


Damen-Fahrräder 
ſchon von 150 Mark an. 


Größztes Lager in allen Zubehör⸗ und Erſatztheilen. EB 
G. Peting's Wwe., Thorn, 


Gerechteſtraße Nr. 6. 


Ziehung 


Hauptgewinne Werth 


0, 10.000, 9000, 8000 . 


Briefmarken oder unter Postnachn. 
Berlin W. (Hotel Royal) 


Logis mit Veköſtigung 
für 2 jung. Männer. (8,50 Mk. wöch.) 


Schloßſtr. 10, v. III r. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
hilligſt bei 


J. Sellner. 


Bismarck- 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 
Katharinenstr. 3/5; 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 
Größte Leiſtungs fähigkeit 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Mühen-Sabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteitr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 


und Beamten⸗Effekten. 


bei 


D. Koerner, 
Bäckerſtraße 11, 
in Holz 

u. Metall 


Ausſtattungen b. 


D. Korner, 


Thurmſtr. 14. 


Lose 


zur 2. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 8. Juni er, à 
„30 Mark 5 
find. zu haben in der 
Expedition der „Thorner preſſe“. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Senfgurken, 
Preißelbeeren 


empfiehlt billigſt 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


Inmengarderoben 


werden in meiner Arbeitsſtube unter 
Garantie für tadelloſen Sitz zu ſoliden 
Preiſen angefertigt. 
F. Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Ausnerkauf. 
Porzellan, Steingut, Glas, Mili⸗ 
tärbedarf, Zigarren, Ladenein⸗ 
richtung für den Einkaufspreis zu 
verkaufen. Eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 41. 

Wegener. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
STadelloser Sitz. 


Militär-Effekten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof, 
Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran jachgemär 
und billig ausgeführt. 

Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorns). 


Sämmtliche 


Schuhmacherarbeiten 


werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt bei 
W. Hanke, Tuchmacherſtr. 10. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 
Laden, Lagerräume, Hofraum 


und Zubehör, ev. kl. Wohnung, jetzt 
vom techniſchen Bureau benutzt, wegen 
Verlegung deſſelben nach Baderſtr. 28 
vom 1. Juli d. J. zu vermiethen. Zu 
erfragen Techniſches Bureau, 
Coppernikusſtr. 9. 
Möbl. Zim. z. v. Neuſt. Markt 24, pt. 
Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 4, II. 
Gut möblirtes Zimmer 
zu nermiethen Tuchmacherſtraße 7, I. 


mei Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 


für 30 Mk. monatl. zu vermiethen. 
Bacheſtraße 12, I. 
2 gut möblirte Zimmer 
zu verm. Schillerſtraße 6, 2 Tr. 
Ein möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
Burſchengel zu verm. Breiteſtr. 8. 
1 möbl. Vorderz. z. v. Strobandſtr. 11. 
1 elegant möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Schloß⸗ 
ftrake 10. Zu erfragen 3 Trep., l. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Vacheſtr. 17, I. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Achulſtraßße 
Ur. 11. zu vermiethen. Soppart. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
1. und 2. Etage, 


je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zu⸗ 

behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 

ſtube, im Neubau 
Brombergerſtraße 78 


ſofort zu vermiethen. 


Eine Balkonwohnung, 
5 Zimmer, Entree und Alkoven, iſt 
zu verm. Katharinenſtr. 3, 2 Tr. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 
Ede Friedrich- und Albrechtſtr. 
Ulmer & Kaun. 


Brückenſtraße 12 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber vom 
1. Juli oder 1. Oktober zu verm. 


2. Etage Altſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


Brückenſtraße 18, I, 
ift die Wohnung von ſofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 
ine Parterre⸗Wohn., 2 Zim., Küche 
mit angrenzendem Laden, auch zu 
Bureaus 2c. geeignet, iſt von ſofort 555 
vermiethen. Tuchmacher⸗Hoheſtr.⸗Ecke. 
1 Zim. u. Küche z. v. Strobandſtr. IL. 


Die Wohnung 
des Polizeiſergeanten Jopp, Fiſcher⸗ 
ſtraße 34, iſt vom 1. Juli er. oder 
früher zu vermiethen. 
Eine kleine Stube, 

nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
von ſofort zu vermiethen. 

Coppernikusſtraße 22. 


Brückenſtraße 6 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei, | eine Hofwohnung v. 1. Jull, Pferde⸗ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ſtälle von ſofort zu vermiethen. 


